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en Verlage. (Kalkliſcher Courier.)

Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, den 20. Oktober.

Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals in Kützen.

(Eigenbericht der Halliſchen Zeitung.)
(Schluß.)

Nachdem ſich der Beifall gelegt, den die begeiſternden
Worte des herrlichen Prologs hervorgerufen, beſtieg Herr
Superintendent Begrich die Tribüne und hielt bei laut
loſer Stille die Weiherede, welche auf die Verſammlung
einen tiefen Eindruck machte und welche wir in vollem Wort
laute morgen folgen laſſen werden.

Zur Einleitung des eigentlichen EnthüllungsAktes be-
ſtieg darnach der Vorſitzende des Denkmal Comitees, Herr
Müller-Lützen, die Tribüne und hielt die nachfolgende
Anſprache:

Hochverehrte Feſtverſammlung, liebe Kameraden!
Es iſt heute ein geſchichtlich bedeutſamer und denkwürdiger

Tag; hat doch heute vor 78 Jahren jene blutige, bis auf unſere
Fluren ſich erſtreckende Völkerſchlacht ſtattgefunden, die den

rz-Emporkömmling von der Höhe ſeiner Europa beherrſchen-
den Macht herabſtürzte und unſer Vaterland von dem ſchimpf-
lichen Joche des frenden, Tyrannen befreite. Jener großen
Zeit iſt eine noch viel größere gefolgt. Blicken wir auf die
Jahre 1870--71 zurück, wo der blutige Krieg unſerem Vater-
lande von dem Erbfeinde aufgezwungen wurde und wo auch
unſere lieben Lützener Brüder dem Rufe unſeres Königs gefolgt
ſind und todesmuthig zur Vertheidigung unſerer angegriffenen
nationalen Ehre und Sicherheit mitgekämpft und ihr koſtbares
Blut verſprißt haben. Nachdem der mächtige Feind mit großen
und ſchweren Opfern gänzlich niedergeſchmettert, kehrte der
Friede wieder ein und iſt unſer Deutſchland, das bis dahin zer-
riſſen und uneinig war, in junger Herrlichkeit emporgeblüht,
einig und treu, ſtolz auf ſeine kriegeriſchen Lorbeeren, aber
ſtolzer noch auf ſein ernſthaftes Ringen nach einem dauernden Frie-
den; denn nur dadurch wird die ſoziale Woblſahrt unſeres Volkes
befördert, Chriſtenthum, Vaterlandsliebe und Königstreue kräftig
erblühen. Jn dankbarer Erinnerung an dieſe große Zeit hat
man in tauſenden von Gemeinden unſeres Vaterlandes würdige
Denkmäler errichtet. Auch wir hierauf geweihtem hiſtoxiſchem Boden
wollten und dürften in dieſer Bethätigung vaterländiſchen Sinnes
und Geiſtes nicht zurückbleiben. Und ſo haben wir hier
ein Denkiual errichtet, das uns und unſere Nachkommen an die
ſchweren Opfer und großen Erfolge des letzten Krieges erinnere,
aber auch ewig an die Pflichten mahnen möge, die Errungen-
alen desſelben mit unerſchülterlicher Treue an Kaiſer und

eich feſtzuhalten und wenn es ſein muß, bis zu dem letzten
Todesröcheln zu vertheidigen. Bevor wir jedoch das Denkn:al
ſeiner Beſtimmung übergeben, laſſen Sie mich allen denen,
welche opferwillig durch Rath und That zu ſeiner Errichtung
beigetragen haben, Namens des Comitees den wärmſten und
aufrichtigſten Dank ſagen. Und nachdem wir den Lebenden nun
den ſchuldigen Tribut der Dankbarkeit gezollt, iſt der Augenblick

r die Todten zu ehren, zu zeigen, daß die Bürger der
tadt Lützen nicht vergeſſen ihren aroßen Kaiſer Wilhelm I. in

Treue und Verehrung, und gedenken der auf den Schlachlfeldern
ebliebenen lieben Lützner Kameraden in Liebe und Dankbarkeit!
döge das Denkmal uns und unſeren Nachkommen ein Symbol

unſerer Hoffnung ſein, daß das deutſche Kaiſerthum auf uner-
ſchütterlichem Grunde ewig ruben und blühen möge. Und ſo
übergebe ich Namens des Denkmals-Komitees Jhnen, verehrter
Herr, als Vertreter der Stadt Lützen, das Denkmal, und rufe,
indem ich Sie bitte, dasſelbe zu übernehmen und für alle Zukunſt
ſlir deſſen Jnſtandhaltung Sorge tragen und ihm allen Schutz
angedeihen laſſen zu wollen „Nun falle die Hülle!“

Bei dieſen letzten Worten fiel die Hülle vor den be
wundernden Augen der Feſtverſammlung, unbewußt entglitt
ein Ausruf der Bewunderung Aller Lippen, die Schützen

[Nachdruck verboten.

Welche Vögel rotten wir aus
Von Dr. Karl Ruß.

(Schluß.)
Da hatten wir nun mit einmal die langwierigſten

Erörterungen vor uns. Ein Vogelſchmauſer in Jtalien
ſchrieb flugs eine Broſchüre, in welcher nachgewieſen wurde,
daß ja ganz und e keine Vögel, ſondern vielmehr nur

kten den Naturhaushalt und das Menſchen
wohl nützlich ſeien. (Johann Salvadori: „Schützet die
Juſekten und gebt den Vogelfang frei“. Wien 1884).Aber auch unſere ernſten deutſchen Wiſſenſchafter waren

letzt auf ein verfängliches Gebiet gerathen. Unter gründ-
lichſter Erörterung ſollte nun ein Verzeichniß der nützlichen,
ſchädlichen und gleichgiltigen oder, wie man zu ſagen pflegt,
indifferenten Vögel aufgeſtellt werden. Damit war jedoch
ju einer wahrhaft babyloniſchen Verwirrung Anlaß ge
eben. Jeder Gelehrte ſchilderte die uns umgebenden

Lögel nun allerdings nach ſeinem beſten Wiſſen immer
hin beurtheilte er ſie durch die Brille ſeiner Kenntniß,
leider aber auch durch die ſeiner Jntereſſen, des Nutzens
und Schadens, welchen ſie ihm perſönlich bringen könnten.
Wiſſende und Unwiſſende begannen von nun an einen gar
heftigen und unduldſamen Streit, darüber nämlich, weiche
Vogelarten des Schutzes werth ſeien und alſo beſchützt und
welche als durchaus oder doch überwiegend ſchädlich ge
ächtet und wohl gar ausgerottet werden müßten. Wun-
derliche Blüthen hat dies Streben getrieben.

Jhm danken wir zunächſt die nachſichtloſe Sperlings-
hetze in Deutſchland. Jhm iſt ſogar der in ſeiner Ueber
treibung keineswegs gerechtfertigte Sperlingshaß in Nord-
amerika entſproſſen. Aus ihm heraus konnie das Vogel
ſchutzgeſetz für das v Reich eine Anzahl von Vögeln

ten, welche, wie z. die Wildtauben, eine ſolche Ver-

vereine präſentirten das Gewehr und die Muſik ſpielte den
Präſentirmarſch.

Das Denkmal iſt ebenmäßig und ſchön, es würde auch
jeder großen Stadt zur werthvollen Zierde gereichen. Der
greiſe Kaiſer mit dem Helm auf dem Hanpte in Generals-
Uniform, mit der Linken auf den Degen geſtützt, während
die Rechte den Feldmarſchallſtab feſt umſchloſſen hält, ſteht
in mehr als natürlicher Größe, dabei in ruhiger echt
plaſtiſcher Haltung, auf einem prächtigen Sockel nebſt Stufen
aus Granit, einem Geſchenk Sr. Maj. des Königs Oscar
von Schweden. Auf dem polirten Sockel ſind an drei
Seiten die Reliefs von Kaiſer Friedrich, Bismarck und
Moltke angebracht, während noch zwei Seiten mit einer
Widmung und den Namen der gefallenen Lützener Krieger
aus den Kriegen 66 und 70/71 geſchmückt ſind.

Da Herr Bürgermeiſter Lenze, welcher mit großer
Hingabe und eingehendem Verſtändniß dies Werk
vorbereitet hatte, durch einen ſchweren Krankheits
fall in ſeiner Familie zu allgemeinſtem Bedauern
leider in letzter Stunde behindert war, dem Feſte
ſelbſtthätige anzuwohnen, nahm in ſeiner Vertretung der
Herr Beig ordnete Schumann das Denkmal mit einer
Anſprache im Namen der Stadt in Empfang, hierbei des
Kaiſers Wilhelm in Ehrfurcht und Liebe warm gedenkend.
Den Schluß der Feier bildete eine bedeutungsvolle An-
ſprache des Herrn Regier.-Präſident v. Dieſt, in welcher
der Redner der zahlreichen Stätten von hiſtoriſcher Ve
rühmtheit gedachte, welche Lützen umgeben, darauf hinwies,
wie der Sockel aus ſchwediſchem Granit ein Wahrzeichen
ſei der feſten Freundſchaft, welche das deutſche Volk mit
dem ſchwediſchen verbinde, und ſchließlich mit einem Hoch
auf unſern Kaiſer ſchloß, in welches die Feſtverſammlung
begeiſtert einſtimmte. Nach dem Geſang von „Nun danket
alle Gott“ begann ein Umzug durch die feſtlich geſchmückte
Stadt, bei dem aus den Fenſtern der Hänſer vielfach
Blumen und Sträuße auf die Vorüberziehenden herab-
geworfen wurden und ſchließlich an dem Hauſe des Herrn
Bock ſich ein förmlicher Blumenregen ergoß.

Leider konnte der allgemein verehrte Herr Regierungs-
Präſident, deſſen eingehendes Jntereſſe für die Stadt
Lützen dankbar empfunden wird, nicht zum Feſteſſen ver
weilen und verließ die Stadt nach einer Beſichtigung der
Kirche, ſo wie des neuen ſtädtiſchen Krankenhauſes Bei
dem nun folgenden Feſtmahle brachte Herr Landrath
Weidlich den Kaiſer-Toaſt aus, Herr Müller begrüßte die
Gäſte, Graf Hohenthal-Dölkau dankte allen Feſtgebern,
dem Comité und den Feſtrednern, Herr Reißmann ge
dachte in ſchwungvoller Dichtung der deutſchen Frauen,
Herr Blütgen der Stadt Lützen und ſogar dem Wunſche
nach einer Eiſenbahn wurde poetiſcher Ausdruck gegeben.

Das ſchöne Feſt wird allen Theilnehmern in beſtem
Gedächtniß bleiben und das herrliche Denkmal in Mitten
der Stadt Lützen möge ein Wahrzeichen bleiben treuer
patriotiſcher Geſinnungen und freigebigen Bürgerſinns bis
in die fernſten Zeiten.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Beſuch des württembergiſchen Königspaares in

Berlin. Wie jetzt auch die Kreuzzeitung beſtätigt, gedenken
der König und die Königin von Württemberg in nicht zu
ferner Zeit dem Kaiſer und der Kaiſerin einen Beſuch in
Berlin abzuſtatten. Ein beſtimmter Termin iſt noch nicht
in Ausſicht genommen, doch wird er kaum vor Ablauf der
Trauer auberaumt werden. Wenn man in dem Beſuche

nichtung, ſelbſt zur Brutzeit, nicht verdient haben. Aus
dieſem Streben heraus kommt nun aber auch die Ver-
folgungsſucht gegen noch mancherlei andere völlig un-
ſchuldige oder doch keineswegs überwiegend ſchädliche Vögel.

Jetzt berathen die Vereine, wiſſenſchaftliche und volks-
thümlich ſtrebende Geſellſchaften, gar ernſt, nicht mehr wie
früher, wie ſie die Vögel ſchützen und vermehren und hier
und da, wo ſie fehlen, anlocken bezüglich einbürgern ſollen,
ſondern darüber, welche Vögel des Schutzes werth und
welche deſſelben unwerth ſeien, ja wohl gar, wie man den
letzteren in wirkſamſter Weiſe Abbruch thun könne. Es
erſcheint infolgedeſſen ſtannenswerth, welch' Wirrwarr der
Anſchaunngen, aber auch welche förmlich ungeheuerliche
Seht welche Unvernunft und Grauſamkeit hier
auftritt.

Da will man den Dompfaff ausrotten, weil er irgend-
wo die Knospen der Obſt, insbeſondere werthvoller Birn-
bäume abfrißt, alle Droſſeln, den Pirol, Staar, zumal den
letzteren und die Amſel, weil ſie eine erſchreckliche Schäd-
lichkeit in den Wein, Obſt, ſelbſt Gemüſegärten entwickeln
ſollen, den Wendehals, beide Rothſchwänzchen, ja ſogar
auch die Schwalben, weil ſie für die Bienenzucht verder
benbringend ſeien, den Thurmſalk lediglich, weil man
ihn mit den großen Falken und Sperber oder Habicht ver-
wechſelt, die Dohle und Saatkrähe von vornherein, weil
ſie zu den angeblich ſämmtlich ſehr ſchädlichen Rabenvögeln
gehören u. a. m. Am heftigſten tobt der Streit um den
Staar und die Amſel, die Spechte, Eisvogel, Waſſeramſel,
den Sperling, weißen Storch und die Wildtauben. Allen
dieſen Vögeln gegenüber treten Fanatiker, und leider ſind
es nicht wenige, mit der Forderung auf, daß ſie ausge
rottet werden müſſen. Ja, ſelbſt die Haubenlerche und
eine Anzahl anderer zweifellos harmloſer einerſeits und
durchaus nützlicher Vögel andererſeits will man allermin-
deſtens erheblich verringert wiſſen.
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zunächſt einen Akt der Höflichkeit erblicken darf, ſo komm
König Wilhelm andererſeits auch als Vertreter ſeines
Volkes, welches in allen Schichten es außerordentlich hoch
aufgenommen hat, daß unſer Kaiſerlicher Herr der Leichen-
feier für den König Karl perſönlich beiwohnte.

Jn London verlautet, der deutſche Kaiſer werde im
nächſten Sommer wieder England beſuchen.

Der Geſandte der Hanſeſtädte an unſerem Kaiſer-
hof, Herr Dr. Krüger, feiert heute die fünfundzwanzigſte
Wiederkehr des Tages, an dem er 20. Oktober 1866

unſerem inzwiſchen heimgegangenen Kaiſer Wilhelm I.
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte.

Der Landesſynode von HeſſenDarmſtadt iſt ein Entwur!
zur Regulirung der Gebälter der Geiſtlichen zugegangen, wonach
während der erſten fünf Dienſtjahre 1800 ſodann in neun
Gehaltsklaſſen 2100 bis 4500 gewährt werden ſollen.

Aus Anlaß der Anweſenheit des Jnfanten Don Antonio
von Spanien und ſeiner Gemahlin fand geſtern Abend im
Muſchelſagl des Neuen Palgis zu Potsdam eine größere muſi
kaliſche Abendunterhaltung ſtatt, zu welcher etwa 150 Perſonen
mit Einladungen beehrt worden ſind.

Von Trier wird gemeldet: Auch dem Dr. Frhru.
von SchorlemerAlſt war von dem hieſigen Wahl-
ausſchuſſe der Zentrumspartei die Kandidatur für das er-
ledigte Landtagsmandat des Wahlkreiſes Trier angeboten
worden; v. Schorlemer hat jedoch abgelehnt.

Die bayeriſche Regierung hat eine Abänderung
des Geſetzes über das Heimathsweſen und di
Verehelichung in dem Sinne vorgeſchlagen, daß di
ohne diſtriktspolizeiliche Einwilligung geſchloſſene Ehe fortar
nicht mehr ungiltig ſei, auch alle bisher ohne jene Ein
willigung eingegangenen Ehen als rechtskräſtig angeſehen
werden ſollen.

Der Reichskommiſſar für die Weltausſtellung in Chicago
Geheime Regierungsrath Wermuth, iſt. ſoeben von ſeinen
mehrwöchigem, Aufenthalt in den Vereinigten Staaten vor
Amerika zurückgekehrt. Es iſt gelungen, bereits jetzt auf Grunt
genauer Pläne ſchriftliche und bindende Zuſicherungen darüber
zu erhalten, welche Räumlichkeiten der deutſchen Abtheilung feſ
zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Jn dem Jnduſtriepalaſt.
deſſen Grundfläche auf etwa 900 000 Quadratfuß ſich belänft, iſt
für die deutſche Abtheilung ein im Zentrum belegener Raum
von 100 000 Quadratfuß feſtgeſtellt worden, während die inner-
halb der ſonſtigen Gebäude (Kunſt, Maſchinen, Elektrizität,
Landwirthſchaft 2c.) auf Deutſchland entfallenden Räumlichkeiten
weitere 105 000 Quadratfuß und die der deutſchen Abtheilung
im Freien zur Verfügung ſtehenden Flächen etwa 210000
Quadratfuß, umfaſſen. Zwiſchen dem Vertreter des Reiches und
den großbritanniſchen Vertretern Sir Henry Trueman Wood
und Mr. James Dredge, welche zu gleichem Zwecke nach Amerika
entſandt waren, fand während der ganzen Dauer der Verhand-
lungen ein den ſachlichen Jntereſſen, beider Länder in gleichem
Maße Rechnung tragendes und für die Erledigung der Ge
ſchäfte in hohem Maße förderliches Zuſammenwirken ſtatt.
Das Gleiche gilt hinſichtlich des Abgeſandten Dänemarks, Herrn
Emil Meyer.

Der Siebener-Ausſchuß, der für die Vorbereitung der Re
form des höheren Schulweſens eingeſetzt iſt, hat ſeine Aufgabe
noch nicht zum Abſchluß gebracht. Es bleibt noch eine Reihe
wich iger Fragen in Bezug auf Befähigung und Stellung der
Lehrer zu erledigen. Es heißt, daß der Ausſchuß in der nächſten
Zeit ſeine Thätigkeit wieder aufrehn'en und dann ohne Unter
brechung zu Ende führen ſoll. Ueber die geſammten Berathungen
und Beſchlüſſe wird wohl zunächſt ein Jmmediatbericht an den
Kaiſer erſtattet werden. Zweifellos wird dem Landtage Gelegenhei
gegeben werden, einen Ueberblick über Jnhalt und Gang aller auf
die Reform des höheren Schulweſens bezüglichen Beſtrebungen zu
gewinnen.

Jn allen betheiligten Kreiſen hat der Beſcheid des Cultus
miniſters, daß zum 1. April kommenden Jahres die Berecht i
gung zum Cinfährig-Freiwilligendienſt noch nicht von
einer beſonderen Prüfung vor der e nach
Oberſecunda abhängig gemacht werden ſoll ebhafte Ge
nugthuung hervorgerufen. Man giebt ſich allgemein der Erwartung

tung

Jn dieſem unendlichen Zwieſpalt der Meinungen kann
der wohlmeinende Vogelfreund ſich immer nur des be
trübenden Vogelworts erinnern: „Drum bleib' er lieber
hübſch allein, Herr Menſch, ich mag nicht bei ihm ſein!“

Doch, wenn Jemand, der dieſen förmlichen Hexen-
ſabbath des wüſten Vernichtungsſchreiens bedauernd über
ſchaut, ſich nach der andern Seite hinwendet, ſo findet
er unſchwer einen lichten Punkt, der ihn entſchädigen kann
für all den Aerger und Verdruß und zu der Einſicht er-
heben, daß die entgegengeſetzte Auffaſſung des Vogelſchutzes
ein ganz anderes, hoch erfreuliches Bild zeigt.

Mit voller Entſchiedenheit ſage ich: es iſt ein Unſinu,
von dem Nutzen und Schaden der Vögel allein zu ſprechen,
die Nützlichkeit und Schädlichkeit einer jeden Art bis ins
Kleinlichſte ermeſſen und abwägen zu wollen und wohl gar
eine Liſte der nützlichen und ſchädlichen Vögel aufzuſtellen.
Die letztere iſt überhaupt unmöglich, denn je nach der Zeit
und Oertlichkeit, ſelbſt nach den zufällig obwaltenden Ver
hältniſſen kann ein und dieſelbe Vogelart hier ſchädlich und
dort nützlich und anderweitig weder das eine noch das
andere ſein, kann ein Vogel, welcher jetzt zu den allerwichtigſten gehört, trotzdem zu einer gewiſſen Zeit empfind

lichen Schaden verurſachen 2c. Und Angeſichts dieſer un-
beſtreitbaren Thatſache giebt es nur einen Weg, auf welchem
wir all' dem unerquicklichen Zank und Streit gründlich ein
Ende machen können den nämlich, daß wir allen Vögeln
gegenüber auf die Abwägung des Nutzens und Schadens
völlig verzichten und ſie alle (mit Ausnahme äußerſt weniger
als ganz entſchieden überwiegend ſchädlich feſtgeſtellten
Arten) ſchützen, hegen und zu vermehren trachten, lediglich
von äſthetiſchen Geſichtspunkten aus.

Wir ſagen alſo: Die Vögel ſind nothwendig um der
Schönheit der Natur willen; ja, wahrlich würde der Natur-
genuß ein unendlich viel geringerer ſein, v Vogellied,
ohne Vogelfarben und ohne Vogelanmuth und -Lieblichkeit

Die heutige Nummer und 2. Ausgabe innſoht 12 Seiten. 22
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hin, daß dieſe Maßregel überhaupt nicht zur Ausführung gerangen
wird, da von den verſchiedenſten Seiten lebhafte Bedenken dagegenerhoben worden ſind. Hier und da iſt bei Geltendmachung der
letzteren auf die Beſtimmung des w. hingewieſen
worden, worin ausgeſprochen wird, daß ein Geſetz die Vorbe-
dingungen regeln ſollf, welche zum EinfährigFreiwilligendienſt berechtigen. Hiernach würde alſo zur ne dieſer Frage auch die

Mitwirkung des Reichstages erſorderlich ſein, in dem für
eine neue Prüfung im Rahmen unſeres ſo alten Prüfungs
wefens ficher keine Majorität zu haben ſein wird.Uns dem Neichsland. Die an Bonghi gerichtete Kund-

ebung des Reichstagsabgeordneten für Zobern, des Dr. med.Poſe in Buchsweiler, über die Zugehörigkeit Elſaß-Lothringens

zum deutſchen Reich findet die größte Beachtung auch jenſeits
)er Vogeſen, wo doch nachgerade die Erkenntniß gufzudämmern
cheint, daß die im Jahre 1871 abgetrennten drei Departementsbald auch moraliſch für Frankreich verloren gegangen ſein werden.

Dr Höffel trifft den Nagel auf den Kopf, indem er ſagt, „daß
eine neue Generation herangezogen ſei, die von Frankreich aus
eigener Anſchauung nichts mehr wiſſe, und daß von den Aelte-
ren ſich die große Mebrzahl mit den beſtehenden Verhältniſſen
ehrlich abgefunden habe. Die Landbevölkerung hat ſchon ſeit
längeren Jahren den Eindruck gemacht, daß ſie kerndeutſch ſei;
in den meiſten Bauernhäuſern hängt das Bild des Kaiſers oder
der ganzen kaiſerlichen Familie; franzöſiſch verſtehen nur einige
ältere Männer, die noch in der franzöſiſchen Armee gedient
haben. Jeder Fremde, der durch ein Dorf geht, wird gauz und
gar den Eindruck haben, als befinde er ſich in Altdentſchland.
Jn dieſer Hinſicht unterſcheidet ſich das Elſaß und Deutſch
Lothringen nur durch die Mundart von den andern deutſchen
Ländern und Provinzen. Jn den Städten ſind wir ſoweit
allerdings noch nicht. Allein es kann nicht genng betont werden,
daß rr vier Jahren unverhoffte Fortſchritte gemacht
worden ſin

Streiflichter.
Dem Erfnurter Parteitag wird nach unſerer An

ſicht dadurch viel zu viel Ehre angethan, daß die geſammte
Preſſe nicht nur über die Tagung beſonders eingehende
Berichte bringt (was ja auch wir thun und für nöthig er
achten), ſondern auch alle kleinen Vorgänge in langathmigen

Artikeln paraphraſirt. Der Arbeitſtand erhält dadurch
fortdauernd ganz unnützer Weiſe die Vorſtellung, als ſei
Anſehen und Bedeutung, Macht und Einfluß dieſer Gruppe
weit größer als bei irgend einer anderen Partei und als
wären dieſe ſozialdemokratiſchen Parteitage die aller
wichtigſten politiſchen Erſcheinungen. Wozu das? Daß
man der, wie wir auch ſchon am Sonntag in der „pPolit.
Wocheuſchau“ betonten, in allmäligen Zerfall gerathenden
Bewegung immerhin doch beſondere Beachtung ſchenken
müſſe, iſt erklärlich zumal da, wo die rückſichtsloſe Taktik
än neue Agitationen einſetzt. Vorgänge wie Vollmar's
Reden und deren Entgegnungen von Seiten des Fraktions-
Vorſtandes oder die geſtern telegraphiſch gemeldete Seceſſion
einiger „Jungen“ haben nach unſerer Meinung vorläufig
mehr ſymptomatiſche Bedeutung. Jm Uebrigen wird der
„Tag von Erfurt“ ebenſo wenig Neues von Bedeutung
ans Licht ſtellen, als weiland der hieſige; an „Radau“
war jener dieſem freilich beträchtlich „über“!

Zur Entlaſſung des Fürſten Bismarck. Seit
einigen Tagen herrſcht zwiſchen Hamburger Nach
richten“ und der „Straßburger Poſt“ ein Streit über
die Einzelheiten des Vorgangs bei der Entlaſſung Bis
marck's. Jedes der Blätter behauptet, ſeine Darſtellung
über die Vorgänge im März 1890 ſei die allein richtige.
Wir meinen, es ſei gerade jetzt der ungünſtigſte Moment,
iuf dieſe Angelegenheit zurückzukommen, nachdem man ſchon
allerwärts glaubte, daß ſie von der Tagesordnung der
Preſſe endlich abgeſtellt ſei für immer, und ſo vermögen wir
für unſer Theil überhaupt in ſolchen Erörterungen keinen
Nutzen zu erblicken und dies um ſo weniger, als es auf
die äußeren Vorgänge viel weniger ankommt als auf die
jnneren, d. h. auf die Thatſache, daß Monarch und Miniſter
offenbar erkannt haben, daß ein gemeinſames Zuſammen
arbeiten nicht mehr erſprießlich ſei. Dieſe Thatſache immer
wieder in ihren Einzelnheiten zu unterſuchen, können wir
nicht für ein patriotiſches Beginnen halten und wünſchten,
daß derartige Auseinanderſetzungen unterblieben, die am
ketzten Ende nur geeignet erſcheinen können, den Gegnern
Bismarcks ſowohl als den Feinden der monarchiſchen Jdee
Angriffspunkte zu bieten.

Das neue Brod.
Für den Mais und ſeine Verwendung zur Deckung unſeres

Mehrbedarfs an Brodfrüchten iſt am Sonnabend Abend der
W Rath des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, Geh.

eg.Ratb Dr. Thiel, in einem im Handwerkerverein gehaltenen
Vortrag eingetreten. Nach ſeinen Ausführungen würde unſer
Vaterland durch dieſe Verwendung unter Zugrundelegung der
eutigen Preiſe 50 Millionen Mark im Jahre erſparen, obne
aß der Nährwerth unſerer Brodnahrung dadurch herabgeſetzt

würde Deutſchland konſumirte im Durchſchnitt der letzten Jahre
B. Millionen Tonnen Roggen und 2 Millionen Tonnen
Weizen. Schon ſeit längerer Zeit kann unſer Vaterland dieſen
Bedarf nicht mehr ſelbſt decken, ſondern muß ſetzt ein Zehutel
des Roggens und ein Fünſtel des Weizens, im Durchſchuitt der
letzten Jabre zuſammen eine Million Tonnen im Werthe von

00 Millionen Mark einführen. Die Urſache dieſer Erſcheinung
liegt nicht in einer Verringerung der Fruchtbarkeit unſeres
Bodens, ſondern allein in der Vermehrung der Bevölkerung und
in den höheren Anſprüchen an die Lebenshaltung, die zugleich
einen ſtärkeren Getreideverbrauch für induſtrielle Zwecke dedingt
haben. Weun der Erſatz dieſes Mankos durch eine andere Brod
rucht bisber nicht ernſtlich in Erwägung genommen war, ſo lag
ies einmal an der allmäligen Entwickelung dieſes Mankos,

dann aber auch darau, daß der Menſch in keinem Dinge ſo kon
ſervativ iſt, wie in ſeiner gewohnten Ernährung. Erſt die Noth-
lage dieſes Jahres hat den Blick auf den Mais gelenkt, der in
Nordamerika das Getreide par excellence darſtellt und das in
Italien und Ungarn faſt die ausſchließliche Nahrung weiter

iel r r t 3 w J va eil er hier nicht reif wird. Auch für Süddeutſchland iſtder Anbau des Maiſes nicht lohnend; i immerhin wird er dortvielfach als Viehfutter gebaut. Die importirten Körner finden
in Norddentſchland auch für Brennereizwecke Verwendung und
war als Beimengung zur Kartoffel, wenn dieſe zu theuer iſt.
igentliche Maisbrennereien exiſtiren hier nur wenige, einmal

wegen der Steuerverhältniſſe, dann aber auch, weil der Mais-
iritus einen Beigeſchmack hat, der aus dem Fettgehalt der
eime kommt. Dieſer Beigeſchmack macht den Maisſpiritus un

tauglich als Zuſatz zu ſeinen Weinen und dergleichen, zu welchem
Zweck der deutſche Spiritus beſonders exportirt wird. Daß derMais an ſich die für den Menſchen nöthigen Nährſtoffe bietet.
iſt unbeſtreitbar. Der Mais enthält 12 Waſſer, 10 Roh
proteln, 68 Kohleubydrate und 5 S Fett. Für Roggen ſind
dieſe ehe 14. II 67, 32, für Weizen 14, 13, 66, 3 und für
Kartoffeln 75, 2, 21, 0. Jn Geld umgefetzt, ſtellt ſich der Werth
pon Mais auf 5,25. Roggen 5,41, Weizen 5,60 und Kartoffeln
157. Mais iſt alſo rein dem Hährwerth nach berechnet faſt
ebenſo viel werth wie Roggen und Weizen, iſt aber dem Markt-
preis nach billiger. Jm Vergleich mit der Kartoffel zeigt
der Mais den vierfachen Nährwerth, koſtet aber z. Z. nur das
Doppelte der Kartoffel. Mit den genaunten Nahrungsmitteln

b

keiten folgende Anekdote erzählt, die in Deutſchland nicht viele
Gläubige finden wird:
gleichzeitig mit Victor Hugo.
kennen zu lernen, der daſſelbe Hotel bewohnte, kam oft unter
Hugo's Fenſter. Es
Victor Hugo's zu machen, obwohl er ihm durch den Kellner
ſagen ließ, er würde gern ſeine Bekanntſchaft machen. Auf die
direkte Anfrage durch den Hotelier antwortete Hugo, er wolle
Moltke nicht empfangen. Moltke reiſte darauf ab.

r. Sommerbrodt (Breslau) macht in einem Aufſatz in der Ber
erg „Kliniſchen Wochenſchrift“ weitere Mittheilungen über die
Heiluntiſche Erfahrung gewonnener Ueberzeugung drückt er die Anſicht
aus, daß Kreoſot in hohen Doſen, 1--4 Gramm pro Tag, für
unzählige Kranke ein ausgezeichnetes, bis jetzt von keinem andern
erreichtes Heilmittel, in erſter Linie gegen Tuberkuloſe ſei. Der
Hauptwerth beſtehe darin, daß bei Kreoſotbehandlung der Beruf
des Patienten nicht unterbrochen zu werden brauche. Wo Kreoſot

keinerlei Na

denkmal der im Jahre 338 im Kampfe gegen Philipp von Mace
donien gefallenen Athener und Thebaner, ſoll nunmehr voll
nes freigelegt und rekonſtruirt werden. Das ſeh
reiche
mehrere Stücke zerfallen, von denen mehrere vom Erdreich über
deckt, andere aber von Engländern erworben und dem britiſchen
Muſeum in London zugeführt worden ſind. Die griechiſche Re
An hat ſich daher mit der Archäologiſchen Geſellſchaft zu
nien für die Ausgrabung der noch vorhandenen und die Nach

ſtellt, wozu die Geſellſchaft aus eigenen Mitteln noch eine S
große Summe bewilligt hat. Zur M
ollen zwei helleniſche und ein ausländiſcher Bildhauer herange

zogen werden; doch bat man zuvor die in Athen beſtehenden
ausländiſchen archäologiſchen Jnſtitute um Gutachten über die
Geſammtſtellung des Bildwerkes erſucht.

ob unſer durch Jahrtauſende verwöhuker e ſich ohne
Weiteres an die einfache, etwas fade Maisſpeiſe gewöhnen
dürfte. Es iſt für uns aber auch gar nicht nothwendig, zur
reinen Maisdiät überzugehen, ſondern wir können zunächſt den
Roggen und den Weizen mit Mais miſchen.

Zickzack.
Dem Manſoleum bei der Friedenskirche

zu Potsdam galt am Sonntag Nachmittag der Veſuch unge-
äblter Schaaren. Jm Ganzen mochten bis zum Schluß des
dauſoleums etwa 3000 Perſonen an der Ruheſtätte Kaiſer

Friedrichs vorübergegangen ſein. Von den zahlreichen Kranz-
ſpenden ſei beſonders der aus Veilchen und Tuberoſen geflochtene
Rieſenkranz des Kaiſerpaares hervorgehoben, der mit einer koſt-
baren Atlasſchleife, die den Namenszug der Spender trug ge
ſchmückt war, Die Kaiſerin Friedrich halte einen kleineren leicht
geflochtenen Kranz von Waſſerroſen geſandt. Einen Lorbeer-
kranz mit Theeroſen widmeten die kaiſerlichen Prinzen die
Schleife trug auf dem einen Ende die Namen der drei älteren,
auf dem andern diejenigen der drei jüngeren.

Wie uns aus Warwmbrunn berichtet wird,
fand dort am Sonntag die feierliche Enthüllung des vom Krie
gerverein und anderen Bürgern errichteten Denkmals für die
verewigten beiden Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich III. ſtatt.
Es zeigt auf ſeinem Unterbau einen mächtigen Sandſteinwürfel
und darüber eine mit einem Adler gekrönte Pyramide. Auf der
Vorderſeite des Würfels befinden ſich unter einer Krone die
beiden Medaillonbilder der verſtorbenen Kaiſer mit den ihr
Leben kennzeichnenden Denkſprüchen: „Jch habe keine Zeit, müde
zu ſein“ und „Lerne leiden ohne zu klagen“. Rechts und links
finden ſich die Namen der in den Feldzügen von 1866 und 1870
bis 1871 gefallenen Krieger Warmbrunns, und die Rückſeite
trägt die Widmung. In der vom Ortsgeiſtlichen, Paſtor Pr.
Latrille, gehaltenen Weiherede wurde es bezeichnet als ein Denk
mal des Dankes gegen Gott, gegen zwei Kaiſer und gegen die
gefallenen Helden. Angefertigt iſt es von dem Bildhauer Weber
in Warmbrunn.

Die Königin Natalie hat vorgeſtern in Paris
vor ihrer Abreiſe nach Biarritz den dortigen ſerbiſchen
Geſandten Gruitſch, empfangen welcher auf den
Wunſch des Exkönigs Milan eine zwiſchen dieſem und der
Königin ſchwebende Private Geldangelegenheit definitiv ordnete.

Jn Belgrad ereignete ſich in einer Menagerie aus
Montenegro ein furchtbarer Vorfall. Drei Tiger ſtürzten auf
ihren Bändiger in dem Angenblick, als er vor dem dicht ge
füllten Hauſe ſeine Produktionen vorſühren wollte. Die wüthen-
den Beſtien zerfleiſchten ihm die Hände und das Rückgrat.
Mehreren Wärtern gelang es, den gräßlich Verſtümmelten zu
befreien. Ex iſt in der Pacht geſtorben. Das Publikum ver-
ließ voller Schrecken die Menagerie.

Was iſt die Schuſterpaſtete? Gelegeutlich der
Anweſenheit in Oſtpreußen hatte der Kaiſer wie, die Leſer
unſeres Blattes ſich erinnern werden, den Wunſch ausgeſprochen,
auch die berühmte oſtpreußiſche „Schuſterpaſtete“ kennen zu
lernen. Es iſt bekannt geworden, daß einem Gaſtwirth in
Goldap der Auftrag wurde, für die Kaiſerliche Mittagstafel eine
Schuſterpaſtete zu liefern. Die Deutſche Fleiſcherinnung theilt
nun das Rezept zur Schuſterpaſtete wie folgt mit: Man nehme
eine Puddingform, ſtreiche dieſe mit Butter und lege dann
ſchichtweiſe abgekochten ſchwach geräucherten Schinken und dünne
Scheiben ganz mageren Bauchſpecks, in Scheiben ge-
ſchnittene und gebratene Kartoffeln, gehacktes rohes
Klopsfleiſch, gehackte Pilze oder Trüffeln. Dieſe Schuſterpaſtete
kann natürlich auch bedeutend einfacher hergeſtellt werden. EtVas
Speck und viel Kartoffeln in die Form gebracht und beim
Bäcker gebacken, thuts auch. Jm Uebrigen iſt der Kaſſer, wie
daſſelbe Blatt berichtet, ein beſonderer Freund derber' Gerichte:
ſo fehlt im Winter Donnerstags auf der Familientafel niemals
das echte Berliner Eſſen Erbſen, Sauerköhl und Pötelfleiſch.

Autographenjagd mit „bezahlter Rückant-
wort.“ Jn Lübeck hatte man zur Beſchaffung einer
Heizungsanlage für die St. Marienkirche einen Wohſlthätig
keits-Bazar veranſtaltet und hierzu zahlreiche Verkaufsob-
jekte durch freiwillige Spenden beſchafft. Ein findiger
Kopf, ein Profeſſor unſeres Gymnaſiums war auf die Jdee
gekommen, hervorragenden deutſchen Künſtlern und Schrift-
ſtellern Poſtkarten zu ſenden, mit der Bitte, auf denſelben
irgend ein Autogramm zu verewigen. Von mehreren
Seiten wurde dieſer Bitte entſprochen und zwar theils in
ſcherzhafter, theils ernſthafter Weiſe. U. A. ſchreibt Rudolf
Baumbach:

Nimm hin dieſes Blatt und ärgere Dich nit
Und heize die Lübecker Kirche damit.

Guſtav Freytag ſcherzt:
Durch Belehren, Sagen, Singen,
Seinem Volk das Herz zu wärmen,
Dafür ſoll ein Dichter ſchwärmen.
Aber kaumwird ihm gelingen,
Läßt er auch auf kleinen Zetteln
Reim und ar artig betteln,
Mit allen ſeinen ſieben Sachen
Einer frommen Kirchgemeinde
Jhrer Andacht arge Feinde
alte Beinchen warm zu machen.

Aehnliche Verſe, theils auch Zeichnungen widmeten:
Paul Meyerheim, Wildenbruch, Defregger, Roſegger, Kaul-

Wilbrandt, Riehl, Klaus Groth, Paul Heyſe und
udere.

Moltke und Victor Hugo. Dieſer Tage iſt hier ein
Buch Eduard Lockroy's über Moltke's Memoiren erſchienen, in
welchem er unter Bethätigung mannigfacher Unliebenswurdig-

„Jm Jahre 1884 war Moltke in Ragatz
Moltke, äußerſt begierig, Hügo

gelang ihm aber nicht, die Bekanntſchaft

T Kreoſot als Heilmittel bei Tuberkuloſe.

der Tuberkuloſe durch Kreoſot. Auf Grund durch prak-

iicht mehr heilen könne, habe es bei Lungentuberkuloſe einen
richt hoch r anzuſchlagenden konſervirenden Effekt und

eile.
Der Löwe von Chäroneg, jenes berühmte Grab-

uru ehr umfang-Lurmnor-Bildwerk iſt im Laufe der Jahrhunderte in

lthen in Verbindung geſetzt und die Summe von 30 000 Drach

ildung der nach London gebrachten Stücke zur Verſügung ge

itarbeit an dem Werke

hat der Mais auch das überein, daß er auf einfachſte Weiſe zu
einem Nahrungsmittel ſich verarbeiten läßt. Fraglich iſt es nur, ſchreibt uns: Dein am 15. d. M. aus dem Leben geſchiedenenEine Erinnerung an Friedrich Zarncke. Man

Germaniſten Profeſſor Zarncke in Leipzig wurde während det
Kriegsjadre 1870-71 die beſondere Auszeichnung zu Theil, das
Rektorat der Univerſität Leipzig zwei, Jahre hintereinander
bekleiden. Aus dieſer Zeit ſtammt folgende, in Leipzig oft er
ählte hübſche Anekdote; Gelegentlich einer Audienz beim Kön

ohann hatte bemerkt daß den höheren Vertretern de
Militärs beim Eintritt in das Audienzzimmer beide Flügelthüren
geöffnet wurden, vor ſeinem Eintritt dagegen die eine derſelben
geſchloſſen wurde. Als nicht eintrat, ließ der Könt
nach dem Grunde ſeines Ausbleibens fragen, worauf jener aut
wortete: „Sagen Sie Sr. Majeſtät, der Vertreter der Uni
verſität Leipzig ginge nicht durch Eine Thür. Dem Köni der
ſelbſt mehr Gelehrter als Soldat war, gefiel dieſer ſtolze Frei-
a er ließ dem Gelehrten ſofort beide Thüren zum Ein
ritt öffnen.

T Wie man Leute mit der „Freiheit“ ärger,kann. Jm Feuilleton der Frankf. Ztg. findet ſg folgender
bübſcher Scherz: Die Brüſſeler Droſchkenkutſcher ſiud ein wenig
nervös in Bezug auf Angerufenwerden ohne „ernſte Abſichten
Dies erklärt ſich daraus, daß es in Brüſſel zu den weit und
breit beliebten Scherzen gehört, einem vorüberrollenden Ein
ſpänner zuzurufen: „Cocher, étes vous libre?“ „Oui, mon,
u beeilt ſich der Kutſcher zu antworten, indem er ſein Roß
anhä t „Eh bien!“ ſagt der Andere, „moi aussi! Vive la
lüberté und zieht eiligſt ſeines Weges.
„„T, Die Kopfverletzungen des Majors Clüver ſollen

ſich als weniger gefährlich herausgeſtellt haben, ſo daß Hoff
nung auf Erhaltung des verunglückken Offiziers vorhandeu ſſt,

Der Kaiſer hat während ſeiner Anweſenheit in der
Schorfhaide erlegt: 1 Hirch von 16 Enden, 4 Hirſche von 14
Enden, 11 Hirſche von 12 Enden, 3 Hirſche von 10 Enden,
1 Hirſch von 8 Enden und 1 Schaufler.

Heer und Marine.
Verſuchsweiſe ſind bei zwei Trainbataillonen

ſeit dem 1. April d. J. je 49 ſchwere Zugpferde und 22
Fahrer eingeſtellt worden. Auch haben kürzlich bei Jüterbogt
umfaſſende Uebungen mit Fußartillerie ſtattgefunden, zu deren
Beſpannung ſchwere Zugpferde gemiethet worden waren. Wie
nun nach den „Verl. Pol. Nachr.“ verlantet, ſoll der noth
wendige Grad der Kriegsbereitſchaft der Fußartillerie noch
manches zu wünſchen übrig laſſen. Die Frage beſchäftigt ganz
beſonders den Chef des Generalſtabs der Armee, Grafen
Schlieffen, und man wird daher den bei den beiden Train
bataillonen gemachten Verſuch mit ſchweren Zugpferden, der ſich
bewährt hat, weiter durchführen derart, daß wenigſtens eine be
ſtimmte Zahl von Armeekorps im Frieden bereits über ein
Mindeſterforderniß von ſchweren Zugpferden und Foahrern für
die Fußartillerie verfügen. Wie es ſcheint, wird ſich die Zu
theilung zu den Trainbataillonen wohl nicht beibehalten laſſen,
wenigſtens geht die allgemeine Anſicht dahin, daß die Fuß-
artillerie, für welche ſchwere Zugpferde und Fahrer bereits im
Frieden vorhanden ſein ſollen, ſie auch in ihrem Etat führen
müſſe. Jm Uebrigen dürften größere Organiſationsänderungen
auf dieſem Gebiet vor der Hand nicht zu erwarten ſein, ebey
falls keine Vermehrung der Fußartillerie.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften.
Jn der Berliner Univerſität fand am Donnerſtag die

feierliche Uebergabe des Rektorats an den neu gewählten Rektor,
Geh. Rath Prof. Dr. Förſter, den Direktor der Berliner Stern
warte, ſtatt. Der bisherige Rektor, Prof. Tobler, erſtattete den
Bericht über das letzte Studienjahr. Der Umbau der Univerſität
iſt nunmehr ſoweit gediehen, daß die Bauleitung am 12. d. M.
die Uebergae an die Univerſitätsverwaltung hat vollziehen können.
An Vermächtniſſen ſind der Univerſität diesmal reiche Gaben zuges
gangen, von dem Eiſenbahnſekretär Maaßen eine Schmetterlinge-
ammlung im Werthe von 17—20000 Mk. und eine Bibliothek, die
auf 2000 Mk. geſchätzt iſt. Dr. phil. Müller überwies letztwillig
50000 Mk. zu Stipendien, Geh. Rath Schultz eine Stiftung zu
Gunſten der Studirenden der Naturwiſſenſchaft, der in Paris ver-
ſtorbene Medizinalrath Lippert der mediziniſchen Fakultät 18000
Mark zur Errichtung einer Preisſtiftung. Endlich ſei erwähnt,
daß im letzten Jahre 17 Studirende beſtraft ſind, und zwar einer
mit Relegation, 5 mit Entfernung von der Univerſität, 2 mit der
neuen Sſrafe der Nichtanrechnung des laufenden Semeſters, mit
Androhung der Entfernung und einer Woche Karzer, einer mit An
drohung der Entfernung und u Wochen Karzer und die übrigen
mit kürzeren Karzerſtrafen. Nach dem Berichte erfolgte die Ueber
gabe der Jnfignien an den neuen Rektor Profeſſor Förſter, der ſo
en über die Stellung der Aſtronomie zum Univerſitötsunterrich
prach.

Theater und Muſik.
Prejisausſſchreiben. Für die Abonnenten vom

„Chorgeſang“, Centralblatt für Jnſtrumental-Muſik, Chor- und
Sologeſang, werden von dem Verleger deſſelben, Haus Licht
in, Leipzig, zwei Preiſe im Geſammtwerthe von 600 für
folgende Kompoſitionen, welche vom Preisrichteramt als vor
züglich“ bezeichnet, werden, ausgeſetzt. a) für eine Männer-
chor-Kompoſition à eapella Preis 200 Bedingung Der Chor darf nicht von zu großer Schevierigkeit ſein.
Der dazu gewählte Text muß ſich für Männerchor eignen und
darf vorher noch nicht mit durchſchlagendem Erfolge komponirt
ſein. b) für eine Kammermuſſik-KompoſitionVioline Bratſche, Cello und Pianoforte) Preis
400 Die preisgekrönten Arbeiten bleiben Eigenthum des
Herrn Haus Licht-Leipzig. Die Arbeiten müſſen bis zunt
31. März 1892 an denſelben mit einem Motto verſehen, einge-
ſandt ſein. Das gleiche Motto muß auf einem Briefuniſchlag,
welcher die Adreſſe und die Abonnementsquittung über den
„Chorgeſang“' vom 1. Oktober 1891 bis 30. September 1892
enthält, ſtehen. Das Preisrichteramt für den Männerchor
haben gütigſt übernommen Herr Muſikdirektor Carl Hirſch
in Mannheim und Herr Profeſſor Albert Tottwann
in Leipzig, für die Kompoſition für Kammermaſik:
Herr Dr. K. Kliebert, Direktor der Königl. Muſikſchule in
Würzburg und Herr Profeſſor Albert Tottmann in Leipzig.
Die Veröffentlichung der Urtheile erfolgt ſpäteſtens im Chor-
geſang 1892 Nr. 24. Wer ſein Mannffkript zurück baben will,
wolle gefl. 20 für Vorto beifügen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 20. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

In der geſchloſſenen Stadtberordneten-Sitzung wurde
geſtern die Bewilligung eines Ehrengeſchenkes an
ein ſeine goldene Hochzeit feierndes Ehepaar unſerer
Stadt ausgeſprochen.

Der Zweigberein der Lutherſtiftung ſür Halle und
den Saalkreis hielt geſtern Nachmittag im „Kronprinz' unter
Vorſitz des Herrn Geh. Ober-Reg. Raih D. Schrad er ſeine
Generalverſammlung ab. Jn derſelben wurde für die Jahres-
rechnung für 1890 Entlaſtung ausgeſprochen, dann wählte die
Verſammlung die aus dem Vorſtand ausſcheidenden Herren
Superintendent D. Foerſter und Commerzienrath Bethcke
d rer ſowie Herrn Superintendent Fabarin s Reideburg
wieder.

e Die hieſige Schneider-Jnnung leitete die Feier ihres 5
jährigen Stiftungsfeſtes geſtern Nachmittag durch Arrangewent
einer Lehrlingéfachausftellung in der ſchön dekorirten KaiſerWil-
helmshalle ein. Es waren auf einer aufgeſtellten
Tafel neben Zeichen- und h der Fachſchüler 65 von den
Lehrlingen ſelbſt angefertigte Ausſtellungsobjekte zur Schau geſtellt,
welche vielfach Fleiß und Acrurateſſe der augehenden Schneider ver
riethen. Herr Obermeiſter Teuſcher, welcher auf Werth und Er
folge der Jnnungsbeſtrebungen hinwies, begrüßte die erſchienen
Ehren- ſowie anderen Gäſte unter einem Hoch auf Se. Majeſtät,

Herr Stadtrath Keferſtein gab hierauf ſeiner Freude Ausdruck
über die Fortſchritte der Schüler in dem fachgewerblichen Unter
richt und ermahnte die Lehrlinge zu weiterem Streben nach Ver
vollkommnung in ihrem Handwerk, wozu die Jnnung ihnen willig
und opferbereit die Hand biete. Hierauf fand in drei verſchiedenen
Lektionen eine öffentliche Prüfung der Lehrlingsfachſchüler ſtatt und
zwar von Herrn Schöppe über die Anfertign nes Beinkleides,
von Herrn Henze über die Anfertigung eines Rockes unter bild
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arſtellung, ſowie von Herrn Lehrer Dietze über gewerb-e n. Durchſchnittlich fanden die Fragen von den
ülern exakte Beantworlungen. Am Schluſſe verſammelte der

bermeiſter ſolche nochmals unter ermahnenden Worken um 2
nd ließ dieſelben ein Hoch auf die Gäſte ausbringen. Hkeraut Be Prämiirung von 6 Lehrlingen proklamirt. Die eigent

Khhe Stiftungsfeier am Abend vollzog ſich durch Konzert der
Hentſchel'ſchen Muſikkapelle, Geſangsvorträge von Mitgliedern

dem ging ein luſtiger Einakter „Der geheimnißvolle Brief flottber die Bretter Mit einem Ballvergnügen ſchloß die ſolenne
tiftungsfeier, zu welcher auch den Geſellen und Lehrlingen der

Fanung freundlichſt Zutritt verſtattet war.
Ausſtellnng von Helgemälden. Jedem Kunſtfreunde

bietet gegeſ wärtig der Veſuch einer nur für kurze Zeit in unſerer
tadt veranſtaltelen Ausſtellung von Oelgemälden einen hoben
enuß. Mehr als 300 Werke zum großen Theile von Meiſtern

erſien Ranges ſind es. welche die bekannte Kunſthandlung Fried
rich Schafraneck in W einige Wochen hindurch im Hauſe

roße Ülrichſtraße Nr. 26 allen, welche ſich ſür künſtleriſchehen intexeſſiren, zur Beſichtigung und zum Ankauf aus
eſtellt bat. Wir zweifeln nicht, daß viele unſerer Mitbürger

bie ſich ihnen hier bietende Gelegenheit wahrnehmen werden, um
Ümſchau zu halten nach einem neuen Schmuckſtück ihres Heimes.
Die Fülle und Mannichfaltigkeit des Ausgeſtellten für jedes Ge
biet, der Malkunſt iſt rühmend hervorzuheben. Die Ausſtellung
weiſt zahlreiche Werke von Künſtlern hervorxagenden Rufes,
daneben viele tüchtige Leiſtungen aufſtrebender Talente auf, wie
ein Ruundgang jedem Beſchaner zeigen wird. Einen Hauptan-
ibeil haben natürlich die Landſchaften an der Ausſtellung, deren
Vetrachtung geradezu den Eindruck einer ganzen Reiſe von Nord
zum Süd gewährt. Da ſieht man Bilder, welche die großartige
Schönheit der Nordlandsgebiete, ſowohl in den in jüngſter Zeit
immer mehr Beocbtung findenden nordiſchen Küſtenſtrichen mit
ihren himmelanſtrebenden Felſen, Klippen und dunklen Gewäſſern,
wie in der Gletſcherwelt des Nordens in ihrer erhabenen Rube
und Schönheit darſteller Namen wie Rasmuſſen und Th. Fuchs
bürgen ſür die naturgetrene und dabei doch künſtleriſchideale
Wiedergabe der gewählten reizvollen Motive. Weiter führt uns
die Künſtſerhand nach Süden bold in unſere beimiſchen Gaue
durch zahlreiche Landſchaften der verſchiedenſten Theile unſeres
Voterlandes, wie in die Nachbarländer; vor allem fallen ver-
ſchiedene die Eigenart der holländiſchen Landſchaft trefflich wieder
gebende Darſtellungen ins Auge, unter denen ganz beſonders
kin größeres Werk des Altmeiſſers Andreas Achenbach zu er-
wähnen iſt, deſſen „Hafen von Oſtende“, in großem Style ge
dacht und ausgeſührt, in jedem VPinſelſtrich den groſten Meiſter
erkennen läßt. Und weiter nach Süden geht die Fabrt;
porüber an zahlreichen Gemälden nach Motiven aus dem
bayriſchen und ſteyermärkiſchen Hochgebirge auf welckem
beſonders Tüchtiges von J. Thoma geboten wird, an Vand-
ſchaften aus andern Theilen der Alpenwelt mit ihren hochra-
genden Felſen, ihren Gletſchern und Seen hin zum ſchönen Süden
init ſeinen in Sonnengluth getauchten Geſtaden, aus denen uns
beſonders mit reicher Staffage belebte italieniſche Architektur-
ſtücke von A. Alott, ſowie ein Stück von Oswald Achenbach mit
dem Bergen von Aquino feſſeln. Unter den übrigen Gemälden
treten uns prächtige von aufmerkſamſter Naturbeobachtung
zeugende Szenen aus dem Thierleben, ſo u. g. von C. F. Deiker
und J. Deiker entgegen, dann aber eine große Zahl von Genre-
bildern, von denen nicht wenige den verwöhnteſten Anforderun-
gen entſprechen. Beſondere Erwähnung verdienen hier Kern's
Schöpfung „Der Maler und ſein Modell“, Kaulbach's „Gemüth-
liche Unterhaltung“ Souderland's „Der Künſtler auf Reiſen“
und Oehmichen's „Muſikaliſcher Verſuch“, ebenſo auch die zwei
Roccocco-Bilder von Beda. Mit der Erwähnung der vor-
ſtehenden Werke iſt aber keineswegs das Hervorragende er-
ſchöpft, welches die Austtellung bietet, deren Beſuch wir noch-
mals aufs Angelegentlichſte unſern Mi'bürgern empfehlen.

Jn der geſtrigen Sitzung der Strafkammer III des
bieſigen Landgerichts wurde u. A. gegen den früheren ſtellver-
tretenden. verantwortlichen Redakteur des hieſigen ſocial-
demokratiſchen Volksblattes Ewald Ringsdorff, ietzt in
Berlin, wegen Preßvergehen verhandelt. Da R. in der Zwiſchen
zeit von hier verzogen war, ſo ordnete das Gericht die Haft-
nahme und Ueberführung desſelben nach hier an. was auch zur
Ausführung gelangte. R. hatte im hieſigen Volksblatte in einem
Artikel über die Maifeier das Verhalten des Brückenpächters

Vinter in Eröllwitz bei Halle in einer Weiſe wiedergegeben,
die dieſen beleidigen mußte. Als der große Zug Sozial-
demokraten mit Weib und Kind Abends von dem Ausfluge nach
der Haide den Rückweg nach Giebichenſtein antrat und zu dieſem
Behufe die Cröllwitzer Pontonbrücke paſſiren wollte, ließ der
Brückenpächter Winter das Thor ſchließen und nur den Neben-
zingang frei, damit er in' der Lage war, von Jedem das übliche
Brückengeld einzuziehen. Die Folge davon war, daß der Zug
ſich ſtaute und nur ſehr langſam vorwärts konnte, R. hat nun
dieſen Vorgang in dem betreffenden Blatte in einer Weiſe ge
ſchildert, die den Brückenpächter Winter, der völlig ordnnngs-
mäßig gehandelt hatte, beleidigen mußte. Der Stagtsanwalt
beantragte 3 Monate, der Gerichtshof erkannte auf 14 Tage
Gefängniß und Publikationsbefugniß für den Beleidigten.

In der hentigen Schwurgerichtsſitzung wurde die un
verehelichte Marie Emilie Ritter aus Schkeuditz wegen
Kindesmords unter Annahme mildernder Umſtände zu 2

Gefängniß verurtheilt, wovon 3 Monat als durch die
nterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden.

9 Der dentſch ſoziale antiſemitiſche Verein für Halle und
den Saalkreis hält am Mittwoch, 21. Oktober, Abends von
8 Uhr ab im großen Sagle des „Prinz Carl“ eine öffentliche
Verſammlung ab, in welcher Herr Dr. Erwin Vauer aus
Leipzig einen Vortrag halten wird über das Thema „Der

Fall Bleichröder.“
T. Concordiatheater. Wer ſich einen recht genußr. Abend

verſchaffen will, der gehe in das Concordiatheater. Der jetzige
Spielplan iſt ein Müſterplan in jeder Beziehung eine gute
Walzersz und Concertſängerin, ein gewandter Tanzhumorſſt,
fidele OriginalExcentrics, Julius Möhring mit ſeinem Piccolo-
n das alles ſind Künſtler, die uns erfreuen und amüſiren
im höchſt en Grade. Bewundernswerth ſind die Gebr. Almari
in ihren gefährlichen Produktionen an der Wunderleiter; hervor
zuheben iſt beſonders die elegante Sicherheit und Rube, mit
welcher ſie ſelbſt die wagehalſigſten Prodnktionen ausführen.
Nicht minder verdient lobend hervorgehoben zu werden der
Knabe Willy Paolo in ſeinen Leiſtungen auf der Stuhlpyramide
ſowie in ſeinen ikariſchen Spielen das non pius uſtra aber
von allen Darbietungen, die uns in einen Variatétheater bisher
geboten wurden, liefert die Truppe „The Heràs“, 2 Damen,
3 Herren und 1 Knabe, die in Frack und Balltoilette die un

un Akrobatenkunſtſtücke ausführer. Es iſt daher ein
eſuch des Concordiatheaters, deſſen Räume allabendlich faſt

Dre nen letzten Platz gefüllt ſind, aufs Wärmſte zu em-
en

Antiſpiritiſtiſche Verſammlung. Jm großen Sagle des
otel zum Kronprinzen“ veranſtalteten geſtern Abend die
ünſtler Lané und Lenormand nebſt Gemahlimen die

erſte ihrer 4 für Halle vorgeſehenen Soireen, bei denen nur zu
bedanern war, daß ſich dieſelben eines nur ziemlich geringen

zuches erfrenten. Die Darbietungen waren wahrhaſt ousge
zeichnete und übertrafen Alles, was wir bisher in dieſem Genre
zu ſehen Gelegenheit hatten. Bewunderuswerth in erſter Linie
war das fabelhafte Gedächtniß des Herrn Lenormand, der
ſich z. B. 40 Worte, welche beliebige Herren aus der Verſamm
lung auf Tafeln ſchrieben, ein einziges mal vorleſen ließ und

grauf saleich im Stande war, dieſelben von vorwärts und rück
ärts der Reihe nach zu wiederholen, auch außerholb der Reihe

zu jeder gefragten Nummer das dabintergeſchriebene Wort anzu
eben. Nicht minder Großartiges leiſtete ſeine Gattin in der
nemotechnik, beſonders in der Kunſt, Zahlen zu bebalten; ſo
urde u. A. ein langer Zettel unter den Zuſchauern berum-
ereicht, auf welchem viele Tanuſende von einzelnen Zablen
tanden, die ſtb die Künſtlerin ſämmtlich der Peigenfvigr nach
v Gedächtniß eingeprägt hatte. Ebenſo wußte ſie mit ver
indenen Augen ohne Zögern ſämmiliche Gegenſtände anzu

geben, nach welchen ſie von den Zuſchauern gefragt wurde, a.
bei den vorgezeigten Münzen wußte ſie ſogar das Jahr derPrägung a w. zu verrathen, ohne daß ſie ſich nur auch ein ein
ziges mal geirrt hätte. Frau LauséNey leiſtete Wunderdinge
auf dem Gebiete der Gedankenübertragung ſowie als gefeſſeltes
Medium. Als letzteres führte ſie uns den ganzen Spuk von
Reſau vor, und zwar in einer ſo frappirenden Weiſe, daß wohl
Jeder den Kopf zu dieſen ſchier unglaublichen Dingen ſchütteln
mußte. Sie ließ ſich von 2 Herren aus dem Publikum feſt mit
Stricken binden und ſetzte ſich dann verbundenen Auges in einen
kleinen Abſchlag, zu ihrem Begleiter und Kontroleur wurde ihr
ſogar ein Herr ans dem Publikum beigeſellt. Trotzdem keine
Beihilfe, von irgend einer Seite möglich war, begann auf Kom-
mando ſogleich der tollſte Spuk, Kartoffeln, Schinkenknochen,
Trommeln u. ſ. w. flogen im Saale herum, Piſtolen wurden
abgeſchoſſen; der Herr wurde gezupft und geſtreichelt, es wurde
ihin der Rock ausgezogen u. ſ. w. und wenn der Vorhang
des Abſchlags zurückgezogen wurde, ſo ſaß das Medium da, ſtill
mit ungelöſten Feſſeln. Es iſt wirklich im höchſten Grade
intereſſant, einer dieſer Vorſtellungen beizuwohnen; wir empfehlen
den Beſuch um ſo mehr, als die bente, morgen und übermorgen
ſtatthabenden Soiréen bei ermäßigtem Entree abgehalten werden
und zwar iſt der Preis für den Sperrſitz auf 1 für den
nummerirten Platz auf 50 4 feſtgeſetzt. Wir machen außerdem
noch beſonders darauf aufmerkſam, daß für die Mitglieder des
preußiſchen Beamtenvereins Billets zu beſonders ermäßigten
Preiſen heute Abend an der Kaſſe zu haben ſind. Wir wünſchen
den tüchtigen Künſtlern ein volles Haus.

v Perſonenverkehr. Auf der Station Halle a. S. wurden
im Betriebsjahre 1890/91 nach den der Königlichen Eiſenbahn
direktion zu Erfurt unterſtehenden Bahnlinien, insgeſammt
496 547 Perſonen abgefertigt bezw. Fahrkarten verkauft und da
für 963 791 vereinnahmt und zwar wurden verkauft nach
Stakionen der Berliu-Anhalter Eiſenbahn 128462 Fahrkarten mit
einem Ertrage von 278 265 nach Stationen der Halle-Sorau-
Gubener Eiſenbahn 79 710 Fahrkarten mit 252339 Einnahme
und nach Stationen der Thüringer Eiſenbahn 288 375 Fahrkarten
mit 433 317 Einnahme; an Gepäck nach der letztgenannten
Strecke wurden 1105 t aufgegeben und an Gepöäckfracht dafür
17064 erhoben. Die von hier ausgehende Eiſenbahn Halle-
Kaſſel unterſteht der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Franuk-
furk, a. M., während die übrigen Linien Halle Halberſtadt,
Halle Magdeburg und Halle-Leipzig der Königlichen Eiſenbahn
direktion zu Magdeburg unterſtellt ſind, welcher auch die Station
Halle a. S. bezüglich ihres Güterverkehres zugetheilt iſt.

es Die Leiche des Schreibers Fiſcher, Sohn des Gaſt
wirths Fiſcher in Röpzig bei Benkendorf, über deſſen tragi-
ſches Geſchick wir neulich berichteten, hat ſich in der Saale vor
gefnuden und iſt vor einigen Tagen unter großer Betheiligung
der Einwohnerſchaft der naheliegenden Dörſer beerdigt worden.
Der Verunglückte, war bei einem hieſigen Rechtsanwalt als
Schreiber beſchäſtigt.

Grober Unfug. Vor dem Schimmelthore in der Um-
gebung des Soldaten-Goſtesackers verübten geſtern gegen 11 Uhr
Vormittags eine Rotte halbwüchſiger Bengels groben Unfug.
indem ſie ſich gegenſeitig herumſchlugen, die Paſſanten inſultirten
und endlich über 2 Arbeitshäusler berſielen, die dort Laub zu-
ſammengefegt batten, und dieſe ohne alle Veranlaſſung mißhan-
delten, bis ihnen die dort am Neubau im Dümmlerſchen Garten
beſchäftigten Maurer das Handwerk legten und einige derſelben,
die ſie eben faſſen konnten, mit einem tüchtigen Deukzettel be
dachten. Der Tumult zog ſich hierauf nach der Schimmelgaſſe
zu, wo das Einſchreiten der Polizeibeamten ihm ein Ziel ſetzte.
Von den Attentätern wurden einige verhaſtet, unter ihnen
Fpiower Baumbach von hier, der das Meſſer gebraucht haben
oll.

Die Durchſchnitts- Marltpreiſe des Getreides und
anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der Rauchfouragge betrugen
im Monat September 1891 in Halle a. S. Weizen 23,13, Roggen

24,15, Gerſte 18,21, Hafer 4 16,53, Erbſen (gelbe) zum
Kochen 23.64, Speiſebohnen (weiße) 19,50, Linſen e 33,86
Kartoffeln 6,13 pro 100 kg. Richtſtroh 45,50, Krummſtroh

Hen W 6,69 pro 100 kg. Rindfleiſch (von der Keule)
1.37, Bauchfleiſch 1,22. Schweinefleiſch 1,35, Kalbfleiſch
1,35, Hammelfleiſch 1,20, Speck (geräuchert) 90, Eß-

butter C 2,56 pro kg. Eier 4,08 pro Schock. Die höchſten
Tagespreiſe der Rauchfourage betrnaen: Hafer 18,48, Stroh
W 6,30, Heu 8,27 pro 100 Kg.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originol d MWattet nur mit vollſtändiger Quellenangeobe

geſ

W Cönnern, 19. Okt. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich heute früh in der Nähe von Mitteledlau.
Der bei dem Gutsbeſitzer Sturm in Hochedlan bedienſtete
Kuecht Schöne von hier wurde, als er die ihm entfallene
Zugleine aufheben wollte, hierbei aber zu Falle kam, von dem
ſchwer beladenen Wagen überfahren. Dem Unglücklichen war
ein Vorderrad über den Oberkörper gegangen, auch war die
rechte Kopfſeite ſtark geſtreift worden. Der Schwerverletzte
wurde nach der Halleſchen Klinik transportirt.

S Badersleben, 19. Okt. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Mit der geſtern hierſelbſt unter dem Vorſitze des
Ackerbauſchuldirektors Fiſcher abgehaltenen Herbſtver-
ſammlung des hieſigen Land wirthſchaftlichen
Vereins war gleichzeitig eine Obſtausſtellung ver-
bunden, welche von der im März d. J. gegründeten und inner-
halb des Land wirthſchaftlichen Vereins beſtehenden Section
für Obſtban veranſtaltet war. Der Verſuch dieſer erſten
Ausſtellung iſt als ein wohlgelungener zu betrachten, in-
dem von 23 Ausſtellern 375 Obſtmuſter, meiſt vortreffliche
Arten, ausgeſtellt waren. Dem in der Verſammlung von dem
Vorſitzenden der Sektion, Obſtbaulehrer Unſelt, erſtatteten
Berichte zuſolge und 10 Prämien, beſtehend in praktiſchen
Geräthſchaſten für Obſt- und Gartenbau, zu deren Beſchaffung
die Direktion des Land wirthſchaftlichen Centralvereins einen
Beitrag von 40 gewährt hat, an Ausſteller verliehen worden.
Der Wanderlehrer für Obſtbaun, Gärtner-Halle a. S., hielt einen
längeren Vortrag, in welchem er die bohe Bedeutung der Lokal-
ausſtellungen, die Einrichtung eines Obſtmarktes und die Noth-
wendigkeit einer beſſeren Pflege des Obſtbaues als des ertrag-
reichſten landwirthſchaftlichen CEnlturzweiges und die beſſere
Obſtverwerthung durch Weinbereitung und Dörren beleuchtete-
T Der ferner angekündigte Vortrag des Generalſekretärs,
Oekenomieraths Herrn v. Mendel-Halle a. S., über
„Kälberaufzucht“ mußte leider wegen Behinderung des Vor-
tragenden ausfallen.

Aus Auhalt, 19. Oktober. (Bahnbau. Prämie.
Landarmenfonds.) Jn der letzten Zerbſter Gemeinde-
rathsſitzung. wurde dem Vorſchlage der Finanzdeputation ge
mäß beſchloſſen, für die Bahn Zerbſt- Lindau im Verein
mit dem Kreiſe Zerbſt das Land unentgeltlich herzugeben und
zu den eigentlichen Baukoſten ein Beitrag von 100 000 be-
willigt. Dem Fleiſchbeſchauer Neumeyer in Koswig iſt
für beſonders ſorgfältige Unterſuchung des Schweinefleiſches auf
Trichinen und Finnen vom Kreisgusſchuß eine Prämie
von 60 ausgehändigt. Der Rechnungsabſchluß des La n d-
armenfonds für 1890/91 ergiebt eine Einnahme von 645 250,60
Mark und eine Ausgabe von, 638 490,54 es verbleibt mithin
ein Ueberſchuß von 6760,10 An Unterſtühtzungen für Land
arme wurden in 350 Fällen zuſammen 24629,77 verausgabt.
In der Landesheil- u. Pflegeanſtalt für Geiſteskranke in Bern
burg befanden ſich am 30. Juni cr. 254 Kranke und zwar 132 Män-
ner und 122 weibl. Pfleglinge; in der Land Siechanſtalt zu Hoym
betrug der Beſtand am 1. Juli 263 lege Jn der Taub
ſtummenanſtalt zu Zerbſt war der Veſtand, am 1. Juli 10
Knaben und 13 Mädchen; in der königlichen Blindenauſtalt zu
Steglitz befanden ſich am 1. Juli aus Anhalt 4 Knaben und 6
Mädchen. Das Erziehungshaus für r Kinder be
herbergte an demſelben Tage 24 Knaben und 24 Mädchen, die
Jdiotenanſtalt in Haſſſero de ein Mädchen und die Zweig
anſtalten des Neinſtedter Eliſabethſtiftes 6 Mädchen und 8

befanden ſich am Schluß des Rechnungsjahkes 76 Knaben und
36 Mädchen.

kns der Allmar?, 19. Okt. (Ueber ein ſeltſames
Unglüchh, welches dem Grundbeſitzer Sch. in Petersmartk
dieſer Tage paſſirt iſt, weiß das „Altm. Jnt.“ zu berichten.Derſelbe hatte eine größere Summe, 9000 vereinnahmt, und
aus Furcht, das Geld könne ihm geſtohlen werden führte er
ſeinen Schatz fortwährend bei ſich. Derſelbe beſtand nur aus
Stagtspapieren. In der Nocktaſche, in welcher ſich das Geld
befand, bewahrte der p. Sch. auch ſein Frühſtück und etliche
Pflaumen. Während der Arbeit auf dem Felde legte er den
Jnhalt der Taſche auf den Rain. Auf dem e De
weidete ſein Vieh. Ein jähriges Rind, welches zu ſeinem Vieh-
tande gehört, wahrſcheinlich angezogen durch den Geruch der
zflaumen benagte die Papiere und verzehrte die 9000 Mark.

l herwehſe hatte ſich der Mann die Nummern der Papiere
gemerkt.

4 Nordhauſen, 19. Okt. (Die hieſige erſte Ver
eins geſellſchaft „Harmonie“ deren jetziger Vor
ſteher Landgerichtspräſident Holtze iſt, feiert in ihrem Geſell
ſchaftshauſe am nächſten Montag und Mittwoch das Jubelfeſt
ihres 100 jährigen Beſtehens. Sie wurde am 21. Oktober durch
den regierenden Bürgermeiſter der kaiſerlich freien Reichs-
ſtadt Nordhauſen errichtet. Zum Feſte werden lebende Bil
er S dem letzten Jahrhundert der nordhäuſer Geſchichte vor

creitet.
T. Aus Thüringen, 19. Okt. (Als Spion verhaf-

tet. Denkmalseuthüllung. Electrizitätswerk. Von dem unbegrenzten Mißtrauen der Franzoſen legt
wieder einmal die Thatſache Zeugniß ab, daß der Privatdozent
an der Univerſität Jena, Dr. Ziehen, auf einer Ferieureiſe
in Corſika von den franzöſiſchen Behörden als vermeintlicher
deutſcher Spion vorgeſtern verhaftet wurde. Vatürlich
konnte ſich Herr De Ziehen ſogleich legitimiren und wurde
geſtern auf Grund des von Jena aus an die Bebörde in
Baſtia gerichteten Aufklärungsſchreibens wieder in Freiheit
geſeßt. Herr Dr. Ziehen iſt inzwiſchen auf italieniſchem Boden
(Livorno) kangelangt. Jn Gegenwart des Prinzen von
Edinburgh fand geſtern in Neuſtadt a. Heide die Ent
büllung des Denkmals für Kaiſer Friedrich ſtatt. Etwa

Elektrizitätswerk geht nunmehr ſeiner Vollendung ent-
gegen. Denn die Reichspoſtverwaltung hat jetzt bewilligt, dab
die Drahtleitungen des Werkes in einer Entfernung von
Meter von den Telephon-Drahtleitungen angebracht werden.
während bisher eine Entfernung von 10 Meter gefordert
wurde.

K. Gera, 20. Okt. (Der hieſige Zweigverein des Ev.
Bundes hielt geſtern Abend im Leivpnitzſchen Lokale hier ſeine
diesjährige erſte Generalverſammlung ab. Herr Paſtor Lüders-
Gera erſtattete zunächſt Jahresbericht. Jn dieſem wird be-
klagt, daß die Mitgliederzahl des Vereins immer noch faſt die-
ſelbe iſt, wie bald nach Begründung deſſelben Dieſelbe beträgt
ca. 210. Davon kommen auf Gera ca. 150, der Reſt auf die
benachbarten Orte. Der Bericht erhebt ferner Klage darüber,
daß das Reuß. Hberland, einſchließlich der Geiſtlichkeit, ſich
immer noch gänzlich von der Sache des Bundes fern hält, und
daß die Bemühungen des hieſigen Vereins, die Männer des Ober
landes zur Gründung eines Zweigvereins zu veranlaſſen ver-
geblich geweſen ſind. Hauptverſammlungen werden drei abge-
halten Monatsverſammlungen eine. Von dem Ueberſchuß von
51 55 den die letzte Jahresrechnung aufweiſt, werden von
der geſtrigen Verſammlung 30 zur Ueberweiſung an das
Waiſenhaus in Godesberg beſtimmt. Die Mitglieder des Ver
eins aus Langenberg und deſſen Umgebung werden vorausſicht-
lich ausſcheiden und einen eigenen Zweigverein gründen. Mit
Rückſicht hierauf wählt die Verſammlung anſtatt bisher 15, nur
9 Mitglieder in den Vorſtand.

Arbeiter-Sonderzüge. Behuſs Rückbe
förderung der landwirthſchaftlichen Arbeiter
in ihre Heimath ſollen im Vedarfsfalle auf den nachbenannten
Strecken regelmäßig Sonderzüge mit 4. Wagenklaſſe abge
laſſen werden, und zwar J. Halberſtadt Magdeburg Berlin
Schneidemühl: 2. Halberſtadt Magdeburg Roßlau--Falken-
berg Breslau und weiter nach Oberſchleſien 3. Halberſtadt--
Halle-Falkenbergen Breslau und weiter nach Oberſchleſien;
4. FalkenbergrKottbus--Poſen und Sagan. Die Beförder-
ung erfolgt auf der zuerſt genannten Strecke am Montag, Mitt-
woch und Freitag, auf den übrigen Strecken am Dienstag und
Donnerstag. Näheres erſehen Jntereſſenten aus der im An
zeigentheile dieſer Zeitung befindlichen Bekanntmachung

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Sangerhäuſer Actien- Maſchinenfabriknnd Eiſengießerei. Der Abſchluß pro 1890/91 iſt, wie

ſchon bekannt, wieder ein ungewöhnlich günſtiger. Nachdem be-
reits 64081 zu Abſchreibungen verwendet worden, verbleibl
ein Gewinn von 325608,57 aus dem 63369 von den Tan-

tièmen erfordert werden, 30000 werden zu Gratificationen
und Prämien verwendet, 228570 als Dividende auf 800000
Mark Actiencapital verwendet, der Reſt wird vorgetragen. Die
Fonds der Geſellſchaft enthalten folgeude große Mittel: Statuta-
riſcher Reſervefonds 260000 Specialreſervefonds 300000
Delcredere-Conto 240000

Hafen und Lagerhaus- Aktiengeſellſchaft
Aken a. Elbe. Die Geſellſchaftsbehörden haben beſchloſſen,
der am 31. d. M. ſtattfindenden außerordentlichen General-Ver-
ſommlung einen Antrag wegen Beſchaffung der noch erforder-
lichen Geldmittel durch Vermehrung des Grundkapitals der Ge-
ſellſchaft mittelſt Ausgabe neuer Aktien, bez. die dazu erforder-
liche Aenderung des Geſellſchaftsſtatuts und durch Genehmig-
ung der Ausgabe der bereits creirten noch nicht ausgegebenen
Prioritäts- Obligationen zur Beſchlußfaſſung zu nunterbreiten.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Kohlfurt, 20. Oktober. Die Aufregung, welche hier
über die geſtern ſtattgehabte Eiſen bahnkataſtrophe
herrſcht, iſt unbeſchreibbar. Viele Perſonen, welche zur
Zeit des Unglücks in dem zur Abfahrt nach Görlitz bereit-
ſtehenden Zuge ſaßen, gaben infolge des ſchrecklichen Au-
blickes ihre beabſichtigte Reiſe auf. Wie jetzt feſtgeſtellt,
ſind folgende Paſſagiere todt:

Apothekenbeſitzer Theodor Wiener, Dr. jur. Paul
Wolff aus Berlin, Guſtav von Kardorff, Breslau
(Sohn des Abgeordneten), Hermann Schäfer ans
Beuthen, Rittmeiſter v. Böhm aus Leyck.

Lebensgefährlich verletzt ſind: v. Kozyzki aus Lichter
felde, Locomotivführer Turner, Heizer Zippel aus
Breslau. Viele Perſonen haben mehr oder weniger leichte
Verwundungen davongetragen. Zwei im Zug ſich be-
findende Aerzte leiſteten die erſte Hilfe. Der
Bahnhof iſt für das Publikum abgeſperrt. Großer
Materialſchaden iſt durch den Zuſammenſtoß entſtanden.
(Vergl. den beſonderen Artikel in der Morgenausgabe.)

Würzburg, 20. Oktober. Das Schwurgericht ver-
urtheilte den Muſiker Mohr, welcher in der Trunken-
heit geſtanden hatte, 1883 den großen Brand in Bil-
lingshauſen, welcher 50 Gebände zerſtörte und einen
Schaden von 170 000 Mk. anrichtete, muthwillig ver-
anlaßt zu haben, zu 10 Jahren Zuchthaus.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Paris, 20. Oktober. Die franzöſiſche Regierung ordnete,

Knaben. Jn den Erziehungsanſtalten für verwahrloſte Kinder
wie hierher berichtet wird, für alle Fälle die Verſtär? ug der
Fortification von Tunis an.

Täglicher Pingang von Neuheiten in der Abtheilung fürh Pamen- w. Mädchen Confertion. e H.
eieche AusaAnahl. O Rur solide Stoffe r Kicderigsete J L Malle. Saale. [641
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An Rom, 20. Oktober. Jnfolge der Zunahme vulkaniſcher
ein h gut h Panteleria beorderte die Regierung

riegsſchiff dorthin ab.
n Rom, 20. Oktober. Etwa 1500 europäiſche Parla
z entarier erklärten ihre principielle Zuſtimmung
r Fzedenscongreß. Perſönlich erſcheinen

wa
Petersburg, 20. Oktober. Vei der Staatsbank ſind größere

De raudationen entdeckt worden, welche auf 5 Jahre zurück
reichen

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Hamburg 20. Okt. Auf dem geſtern von Afrika einge

troffenen Dampfer „Akaſſa“ ſtarben während der Herfahrt 12
Mann der ſchwarzen Beſatzung am Fieber. Auf dem eben-
falls nach Hamburg beſtimmten Dampfer „Afrika! ſind auf
der Fahrt von Banani nach Boni von den an Bord befindlichen
7 Paſſagieren 17 am Fieber geſtorben.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 21. Oktober:

Vielfach bedeckt, Nebel, Regen, lebhafter Wind.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 20. Oktober 1891.

ſaridenge f. Coursnotiz

4 alleſche StadtObligation Se 8h e 4 102,o0 B.3 Halleſche StadtOblig.
Valehe Stadt Oblig e h1 J a83 Halleſche 849590 bvon 1886

3 Exfurter Stadtanleihe Zhih 85,60 V.3 o Halberſtädter Stadt eAnleihe von 18900 z 94,00 B.8 NaumburgexStadtanleihe 3 9425 G.49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102,50 B.
4 Provinzial-Oblig. 4 1101,00 G.

3 h r 2 e 33 o Unſtrut-Regulirungs-g en e 3'/,95,00 V.4 Hhpoth.Anl. der Zuckerf.
Körbisdorf 4 099,004 Hyp. An der CröllwitzerActien-Papier-Fabrik 2 4 (097,00 G.

4 Hypothek-Anl. der GewerkKoſt Ludwig II. 4 (095,60 G.
4 Hyp.-Anl. der Naumb.

raunk. A.G. e 4 (98,00 B.4 Sächſ. Thür. Braunk.
Schuldverſch. 4/2102,60 G.4 WerſchenWeißenfelſer

102,75 G
160,00 G
126,00 G.
122,50 G

Schuldverſch.
Halleſche Bankvereins-Actien 1890 O
Spar undVorſchuß-Bank- Aktien 1890 9
Spar u. Vorſch.-BankAct. La. B.

C

Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien I1890/91) 8 107,50 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1890/91 12 115,00 G.
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1889/90) 16 125 G
SächſiſchThür. Braunkohlen

St.-Actien 1889 9Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St. -Prioritäten 1889 9 2WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen-Aktien

Dörſtewih Rattmannsdorfer
Braunk.-J.-A.

1890/91] 11 171 G.

41
5

4

4

4

4

4

5

I1890/911 6 4 85,50 B
Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabrik. 1890/911 6 4 (99,50 BNaumburger Braunk.-Actien [1890/911 62/3 4 (102,90 bz V.
Actien- Brauerei Feldſchlößchen I1889/901 7 4 (111,00 V.
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. I1890 7 4
Zeitzer MaſchinenbauActien

1890/91) 20 4
4

t

4

5

5
4

Schäde)
da e e n 1890 35 320 Galleſche Straßenbahn I 1890 6
Hall. Straßenbahn neue Actien] SKidebrand ſche Mühlenwerke I1889/90 12 152,00 bz B.
Cönnern, WalzſabrifeAetien 1890/91] 12 S
Landsberger Malzfab.-Actien I1890/911 12 205 B
Niemberger Malzfabrik-Actien I1890/911 0
Eilenburger Kattun-Manufak-

1890/91) 0turActienKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins“) e.Kuxe d. Conſ- Pfännerſchaft“) fe. [196 G.PackhofsActien“) fe. (260 G.
pro e a Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

Berliner Börſe vom 20, Oktober 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 10 Minnten,

witaetheilt von L. Sſpörlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

95,00 B.

h

Kredit Dux-Bodenbach 2217,10ranzoſen 120,60 Buſchtieheader 2901,
ombarden 45, Elbethal 92,50Disconto-Commandit 174,10 Gotthardtbahn 131,75

tal. Mittelmeer 91,50S t 138,10resdner Bank 135,10 arſchau Wien. 211,75
Darmſtädter Bank 12980 555 Italiener 8920Vationalbank f. D. 11080 4 P Ungarn 90
Potedntiorale Bank 103,10 4 Egypter 96,25ortmunder Union 64.20 Ruſſ. Miten 213,75
Sauxahütte 116,60 Hibernig 150.30Bochumer Guß 119,75 Gelſenkirchen 152,40
Mainzer Eiſenb. 110,60 Harvpener 18440
Marienburg-Mlawka. 54,10 Dannenbaum 107,50
Oſtpreußiſche-Südbahn 74,20 Dynamit-Truſt 139,75
Löbeck-Büchener 146 75 Nordd. Lloyd 112,60

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Verlin, 20. Oktober. 1891 2 Uhr Min. Nachm.

h Fonds- Börſe.Reichsanleihe 105,60 VLaurabütte 116,25
„3 do 97,80 Dortm. Union St.Pr. 64,50z de 334,10 *Gotthardbahn 131,2 Conſols 10580 Oeſtr. CEred.Actien 15173 do 97.90 n oſence. 11321,50

d h 4613 0»Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 174,
„„Conſols 84, FECröllw. Papierfabrik 118,

2“oLandſch. Ctr. Pfd. 95, Harpener Kohlen 134,50
8283.50 Nu Süd- Weſt 73Disconto-Commandit 17460 49 Oeſtr. Goldrente 94,60

„Darmſtädter Bank 130 455 Üng. do. 9020
Deutſche Bank 148,50 FJtal- Neunten 689Berl. Handelsgeſellſch. 138,50 *30. Nuſſ. 95,90
Dresdner VBant 135.75 Oeſtr. Noten. 17380
Bochumer Gußſtahl 120.25 Ruſſ. do. 215,10

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Vöürſe.

Weizen: loco 222 Oktober 222, Nov. Dez. 223.20, ſchwächer.
An loco 238. Oktober 239, Nov.-Dez. 226,50, ſchwächer
Hafer loco Oktober 164,50, Nov. Dez. 164,50, ſchwächer.

Spiritus (70 er Waagre) loco 52,90, Okt. 51,60, Nov.Des
51,10 matt. (50er Waare), loco

Petroleum: loco: 23,10.
Fondsbörſe. Obgleich die geſtrige Abendbörſe ſowobl, wie

auch die heutige Wiener Vorbörſe in ziemlich ſchwacher Haltung
verkehrte, eröffnete unſere Börſe doch bei allerdings verringer-
tem Geſchäſt in gut behaupteler Tendenz; die Kurſe ſtellten ſich
durchaus nicht niedriger, als bei geſtrigem offiziellen Schluß und
einzelne Papiere konnten ſogar ehwas avanciren. Der Banken-
markt hielt ſich recht gut, obgleich die Umſätze auf demſelben
von wenig Belang waren. Sehr umfangreiches Geſchäſt fand in
ruſſ. Noten ſtatt, welche angeblich für Pariſer Rechnung zu großen
Poſten und zu ſteigenden Preiſen auf den Markt genommen wurden.
Die Feſtigkeit auf dieſem Gebiete übertrug ſich in vorgerückterer
Zeit auf den Geſammtmarkt, ſodaß überall beſſere Kurſe zu ver
eichnen waren. Nur der Bergwerksmarkt lag gleich von vorn
erein ſchwach und blieb es auch bis zum Schluß auf einen

Artikel der „Köln. Ztg.“, welcher unſere Montaninduſtrie in
etwas trüben, wie man hier meint, in übertriebenen ſchlechten
Farben malt. Was den Bahnenmarkt anbetrifft, ſo war der
ſelbe zu z etwas ſchwächer, erholte ſich aber etwas,
ſodaß die böhmiſchen und öſter eichiſchen Transportwerthe ſich
etwas heben konnten. Schweizer Bahnen mußten etwas
nachgeben, beſonders Nordoſt auf die letzten Mindereinnahmen.
Ruſſiſche Noten ſteigerten zum Schluß der Vörſe noch weiter
ihre Kurſe, weil man wiſſen wollte, daß die Käufe eines unſerer
erſten Häuſer im Auftrage des her Finanuzminiſters voll
zogen würden. Der geſammte Markt blieb inzgünſtiger Tendenz.

Privatdiskont 3 o
Getreideborſe. Jn NewYork war Weizen geſtern ca. 2

Cents billiger. ſodaß die Preiſe hier anfänglich ſpäter I
nachgaben, Frühjahr war auf cirkulirende Gerüchte über Auf-
hebung des Maiszolles ſtark angeboten und ca. 3 niedriger.
Die ſchwachen Kündigungen fanden prompte Aufnahme. Jn
Roggen war der Umſatz mäßig, die anfänglich 19, höherenPreſſe gaben ſpäter auf geſtrigen Werth nach; Frühjahr notirte

2 billiger. Hafer ſetzte auf Gerüchte über ein ruſſiſches Aus
fuhrverbot 124 höher ein, büßte dieſen Gewinn aber dann faſt ein.
Roggenmehl nach feſterem Abſatz abgeſchwächt. Rüböl auf
höhere Pariſer Notirungen und Deckungen per Oktober ſteigend.
Spiritus infolge der Erlaubniß, Mais außerhalb des Contin-
geits zu brennen, ſchwach und verlor ca.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 17. Oktober 1891.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Emil Kluge und Luiſe Schwarz,
große Brauhausgaſſe 28. Der Manrermſtr. Wilhelm Spamann
nud, Hedwig Dornmaß, Halle und Giebichenſtein. Der Stell
macher Stanislaus Szezepanski und Marianne Konieczna,
Wreſchen und Wengierki. Der Schuhmachermeiſter Friedrich
Meißner, und Marie Körting, Nehlitz und Rothehaus.

Eheſchließzungen: Der Klempner Karl Krenzberg und Anna
Richter, Krauſenſtraße 2 und Magdeburgerſtraße 11. Der
Bahnarbeiter Alfons Dyballa und Klara Schubert, Herren-
ſtraße 9 und Spitze 31. Der Mnuſiker Hugo Onuiſchka u. Luiſe
Reinicke, Germarſtraße 6 und Ranuiſcheſtraße 20. Der Brauer
Wilhelm Berger und Thereſe Nith, Geiſtſtraße 22 und V. Ver
einsſtraße 1. Der Vicefeldwebel Paul Thieme und Aung Veit,
Metz und Heinrichſtraße 5. Der Fleiſcher Gottlieb Schulz und
Marie Brandt, Brandenburgerſtraße 2. Der Schloſſer Wilhelm
Schwarz und Anna Glurek, Pfännerhöhe 12 und Margarethen-
ſtraße 2.. Der VBahnarbeiter Karl Voigt und Auguſte Dickmann,
Hirtengaſſe 3 und Marienſtraße 14. Der Handarbeiter Otto
Tiſchendorf und Margarethe Wollgandt. Unterberg 9 und
Meckelſtraße 24. Der Glaſer Bruno Müller und Margarethe
Golle, Liebenauerſtr. 10 u. Unterberg 7. Der Magiſtratsdiätar
Emil Elbe und Luiſe Knigge, Breiteſtr. 38 und Geiſtſtr. 11/12.
Der Maurermeiſter Otto Grote und Margarethe Dan, Wucherer-
ſtraße 19b und große Steinſtraße 4. Der Schneider Wilbelm
Hoffmann und Hedwig Buſchendorf, Barfüßerſtraße 11 und
Königſtraße 16. Der L Hermann Kirſten und Marie
Maurer, Friedrichſtraße 47. Der Maler Paul Haack und Klara
Eckardt, Graſeweg 16 und t 1. Der Rittergutsbeſitzer
Auguſt Spotter und Siegfriede Achtelſtätter, Buttelſtedt und
Kloſter Veßra b. Schleuſingen. Der Keſſelſchmied Wilhelm
Schnorr und Bertha Neumann, Streiberſtraße 28 und 12. Der
Fabrikarbeiter Stefan Spikowski und Marie Gromodka, Bahn-
hof 8 und Raffinerieſtraße 8.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Hermann Sengewald eine T.,
Thereſe Bertha Dorothee, Magdeburgerſtraße 22. Dem Uhr-
macher Auguſt Schäfer eine Tochter, Elfriede Erdmuthe Jda,
große Ulrichſtraße 22. Dem Bureau Vorſteher Joſef Rißmann
eine Tochter, Anng Marie, Alte Promenade 24. Dem Maurer
Karl Reuter ein Sohn, Robert Willy, Ludwigſtraße 3. Dem
Kaufm. Karl Boſſe eine T., Anna Erna, Ludwigſtr. 13b. Dem
Schmied Reinhold Schmidt ein Sohnu, Franz Richard, Hart 6.
Dem Zeugſchmiedemeiſter Wilhelm Bandelmann ein S., Karl
Otto, Langeſtraße 5a2. Dem Handarbeiter Friedrich Steuer eine
Tochter, Marie Emilie Anna, Forſterſtraße 13. Dem Hilfs
bremſer Franz Barth eine Tochter, Diemitz. Dem Handarbeiter
Theodor Naumann eine Tochter, Frieda Gertrud, Harzgaſſe 12.
Dem Univerſitätsprofeſſor Dr. med. Maximilian Oberſt ein S.,
Markt 13. Ein unehel. S. Zwei unehel.

Geſtorben: Des Handarb. Karl Allendorf gen. Kaufmann
Sohn Otto. 2 Monate, Schützengaſſe 94. Des Zimmermeiſter
Karl Pfaul Ehefrau Jda geb. Wegeuer, 50 Tahre, Liebenauer-
ſtraße 38. Des Maler Franz v. Spiegel Tochter Katharina, 4
Jahre, Ludwigſtraße 20. Des Kaufm. Friedrich Ochſe Zwill.
Söhne Ernſt Otto u. Walther Paul, 1 T., Charlottenſtr. 19. Des
Weißgerber Guſtav Bertram Tochter Anng, 3 M., Spitze 28.
Des Gaſtwirth Robert Deumer Tochter Wally Elſe, 6 Tage,
Hoſpitalplatz 9. Die Wittwe Hedwig Steuer geb. Hoffmann,
58 J., Hochſtraße 2. Des Hilfsbremſer Franz Barth T., St.,
Diemitz. Eine unehel. Tochter.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Tuberkuloſe 5, Wangenbrand 1, Jauchefieber 1, Diphtherie 1,Krämpfen 4, Speiſeröhreunkrebs 1, Wirbelbruch 1, Herzklappen-

fehler 1, Herzlähmung 2, Lungenentzündung 2, Lungenentzündung
bei Maſern 1, Atrophie 2, Gehirnhautentzündung 1, Alters-
ſchwäche u. Bronchiglkatarrh 1, Altersſchwäche 1, Bruſtfellent-
zündung 1, Gehiruſchlag 1, Nabelblutung 1, Furunkuloſis 1,Lebensſchwäche 3, Wirbeltuberknloſe 1, Brechdurchfal 2, Nieren-

leiden 1, Blutzerſetzung 1, Soor 1, Lungenerweiterung und
Herzlähmung 1.

diüböl: Nov.Dez. 60,80, ſchwächer.

Wanne den 994 m Vieſigen Ken
lerunter befinden ſi in hieſigen Krankenhäuſern vſtorbene Ortsfremde. a bäuſern ver

Fremdenliſte.
„Hote Stadt Hamburg. Amtsrath Spoetter mit Sohn aus

Mittelhof. Oberamtmann Reiche mit Gemahlin aus Kletten-
berg. Rittergutsbeſitzer Reiche mit Gemahlin aus Kinderode.

Arzt Dr. Faber mit Gemahlin aus Rotenburg a. Fulda.
Hofapotheker Oswald mit Gemahlin aus Eiſenach. Fabrikbe
ſitzer Kuhn mit Gemghlin aus Schönebeck a. E. Oberamt-
mann Spoetter mit Familie aus Kloſter-Veßra. Badearzt
Dr. Kraner mit Gemahlin aus Misdroy. Rittmeiſter Baron
von Helldorff, aus Zingſt. Dr. Schrader aus Poſen.
Fabrikant Schimmelbuſch aus Kaiſerslautern. Erbkämmerer
Graf von Hagen aus Möckern b. M. Rechtsanwalt Schulze
aus Delitzſch. Rittergutsbeſitzer: Schirmer aus Neuhaus und
Lucke aus Obhauſen. Gutsbeſitzer Nachtigall aus Scharpen-
hufe. Referendar Schönerſtedt aus Naumburg a. S. Fa
brikanten; Bruck aus Teplitz und Handwerck aus Berlin.
Rentiere Fr. Körnera. h Privatier von Stetten mit
Gemahlin aus Hameln. Kaufleute: Leyſer und Grünberg aus
Crefeld, a aus Mühlhauſen i. E., Neu und Leißmann aus
Stuttgart, Chaudon aus Glauchau i. S., Unger und Golſtein
aus Wien, Sahlmann aus Fürth, Roſpatt aus Hamburg, Hoppe
aus Düſſeldorf, Römer aus Vonn a. Rh., Martin aus London,
Spires, Blumenthal. Stern und Hermann aus Berlin, Jürgens
aus Köln a. Rh., Köper aus Guatemalg, Staele aus Bremen,
Davidſohn aus Jnowrazlav, Joſeph Cohn aus Leipzig und 41
Purfürſt aus Dresden.

h n e eBebaner Schweuichke'ſch- Buchdrugerei in Halle (Saale).

grohe und Bircks aus Crefeld,Hotel zum Kronprinz. Kaufleute: Heinz aus München
Kreuzer aus Lindenſels,

Vogel mit Frau aus Mainz, Scholle, Paunenbecker, Heilbrunn,
Schick, Hillringhaus, v. Amlunxen und Joachimsthal a. Verlin,

ſpert aus Darmſtadt, Manritz a. Cöln, Doenhardt a. Leipzig,
entzel aus Hamburg, Reiher aus Franzensbad, Levy aus

Bleicherode, Schmidt ans Aachen, Wolf aus Schweinan und
Panſe ans Erfurt.

Hotel zum Kaiſerhof. Frau Panſe ans Naumburg g. S.
Techniker Liebrecht, Jngenieur Matthäe und Kaufm. Riedel

aus Bernburg. stud. James aus Nordamerika Medizinal
rath Overbeck mit Fran aus Halle a. S. Architekt v. Deßien
aus Rigag, Livland. Frau Daniel aus Büßleben. Fabri-
kant Falke aus Magdeburg. Kaufmann Lamprecht a. Pegau,

Samilien- Nachrichten.

(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Fräul. Emmy von Puttkamer mit Hrn. Lient,

ritz gen Gueſen., Frl. Eliſabeth von Gersdorff mit Hru.
Paſtor Ernſt Metzenthin, Strehlen und Wabnitz, Kreis Oels.
Frl. Luiſe de Bourdeaux mit Hr. Pred.-A.Cand. Gotthold
Sandmann, Stettin

Verehelicht: Herr Prem.-Lieut. Werner von Heinemann
mit Fräulein Marie von Gerlach, Mönchmotfſchelnitz. Her
KreisSchulinſpektor Waſchovw mit Frl. Anna Scharff, Roſen
berg O.“S. Herr Landrichter Emil von Hinüber mit Mary
Freiin von dem BusſcheHaddenhauſen, Bückeburg. Hr. Chriſtoph
Graf Vitzthum v. Eckſtaedt mit Eliſabeth Gräfin Harrach, Tief
hartmannsdorf. Hr. Gerichſsaſſeſſor Johannes Müller m. Frl.
Auguſte Schleißing, Grimma. Hr. Dr. Hans Schmidt mit Frl
Neidhard, Berlin und Stettin.

Geboren; Ein Sohn: Herrn Eymnaſtallehrer Jonetz,
Brieg. Hrn. Landrath Gnenther von Klitzing, Striegau. Hrn.
Gymnaſiallehrer Dr. Treutler, Guben. Herrn Landrath von
n Berſenbrück. Eine Tochter: Hru. E. v. Schick
us, Rankau.Geſtorben: Fräul. Con t anze von Tbun, Carlsruhe O.S.
Herr Paſtor em. Auguſt Hermaun Eberhard Rühle, Leipzig.

r. Apotheker Heinrich Schaltze, Detmold. Hr. Dr. med. Haus
chönian Padang. Verw. Frau Forſtverwalter AlbertineDorothea Walter, geb. Braungck, Pofen. Hr. Landgerichtsrath

Stanislaus v. Mrozinski, Meſeritz.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Nenmarkt: Mittwoch den 21. Oktober Abends 8 Uhr

Bibelſtunde im Pfarrhauſe-

J„„ZJ„J„JJ„=„
BallSeidenſtoffe v. 65 Pfge. bis 14.80

p. Met. glatt, geſtreift u. gemuſtert verſ, roben und
ſtückweiſe porto und das FabrikDépöt G. Henne-
7775 (K. u. K. Hoflief.) Zürleh. Muſter umgehend. o
tes Brief-Porto nach der Schweiz. 978

Ein gewiſſes körberliches Wohlbehagen, nene geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Geuuß von 1-2 Koln-
Pastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben
W auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheitnach körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtreng-
ungen, verhindern das Außerathemkommen, und befähigen den
Menſchen größte Strapazen mit Leichtigkeit zu er
tragen. Schachtel 1 Markin der Adler-, Engel-, Hirsech-,
Kaiser- und Löwen Apotheke,. [510

G

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes werden hier-
durch angewieſen, die von dem hieſigen Königlichen Bezirks-
Commando demnächſt erſcheinende Bekanntmachung über Ort
und Zeit der abzuhaltenden Controlverſammlungen auf orts-
übliche Weiſe zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. [(999

alle a. S., den 10. Oktober 1891.
Der Königliche Landrath des Saglkreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
V. KrosighkK.

Das Magdeburgiſche Füſilier- Regiment wird am 22. Ok
tober d. J. von früh 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr im Ge
lände Waſſerglasfabrik Morl Beiderſee Gimritz

riedrichs-Schwerz Brachwitz Schießübnngeun mit ſcharfen
atronuen abhalten.

Das gefährdete Gelände wird für jeden Verkehr von Men
ſchen und Fuhrwerk durch Militairpoſten, deren Weiſungen un
weigerlich Folge zu geben iſt, abgeſperrt werden. [932

Magdeburgiſches Füſilier- Regiment Nr. 36.

Dann K.
Für das mir nach länger als 46 jähriger Dienſtzeit bet

meinem Abgange Seitens des Ortsvorſtandes Namens der edlen
Geber der Gemeinde Nehlitz überreichte ſehr anſehnliche Geld-

fühle ich mich gedrungen, Allen, auch freundlichen
pendern von außerhalb für dieſe Liebe und Anhänglichkeiſ

meinen tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen, zugleich andern Ge
meinden ihren Lehrern gegenüber gleiche Geſinnungen empfehlend

Ebenſo will ich nicht verſchweigen, wie mich die lieben
Collegen des engern Conferenzkreiſes und andere alte Freunde
durch ihren werthen Beſuch und Ueberreichung praktiſcher, an
ſehnlicher Geſchenke tief gerührt und hoch erfreut haben.

Dank, berzlichen Dank und Gott lohne es!
Nehlitz, im Oktober.

W. Schaaf, Lehrer emer.
,[;F;F,., „„FS, Tä—A

Familien Nachrichten.
r

Durch die Geburt
eincs munteren Jungen wurden wir heute hocherfreut.

Halle a/S., den 19. Oktober 1891.
Hubert Wähmer und Prau1 1004] geb. Löther. d

Heute entſchlief unſer geliebtes, einziges Kind

Leopold
im Alter von 42 Jahren. [987Dies ſtatt jeder beſonderen Anzeige.

Rittergut Neukirchen, den 19. Oktober 1891.
Georg von Zimmermann u, Fran

Helene geb. Bauer.

TodesAnzeige.
Geſtern wurde mir mein liebes Kind, mein kleines freund-

liches Gretechen nach kurzem Leiden im 2. Lebensjahr
durch den Tod entriſſen was ich tiefbetrübt nur auf
dieſem Wege mittheile. [1012Beiderſee, den 20. Oktober 1691.

Ida Tornau geb. RinKe.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantworiäliche Redäkitenre: Chefredakteur Wilhelm Anklbony für

Politik. Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbeeichneten
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater unMuſit, Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.
Sprechſtunden: Chefredakteur i 10 Redakleur Dr. GetenslebenDie Expedition (IJnſeratenannahme und Geſchäftsangelegenhe ten9 1 Uhr

iſt geöffuet von 7 Uhr Vorwittags bis 7 Uhr Abends.
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8 Erfurt, 19. Oktober.

Am Nachmittage ſprach wiederum v. Vollmar. Er hätte
am eheſten ein Recht gehabt, ſich über die Art, wie gegen ihn
vorgegangen worden ſei, zu beſchweren, aber er habe ſich jeder
perſönlichen Anſpielung enthalten und nur den Kern der Sache
ins Auge gefaßt. Er habe ferner Alles bei Seite gelaſſen, was
auf das Gefühl zu wirken im Stande geweſen wäre, er wünſche
vielmehr, die Debatte an höhere Geſichtspunkte zu feſſeln.
Leider habe er damit wenig Erfolg gehabt, denn anſtatt ſich an
das Gauze ſeiner Münchener Reden zu halten, habe es der

rößte Theil der Redner vorgezogen, aus ſeinen damaligen Aus-führungen Einzelheiten herauszuziehen und die Letzteren zu zer-
pflücken. Redner citirt nun ſeine Brochüre und ſagt, daß von einem
Aufgeben der Parteiziele keine Nede ſein könne. Man müſſe vielmehr
die öffentliche Meinung und die geſetzgebenden Faktoren unauns-
geſetzt beſtürmen. Das und Aehnliches habe er auch in ſeiner
Brochüre geſagt. Er habe zur Beſonnenheit gemahnt, und jeden-
falls ſei noch keine Partei durch Beſonnenheit zu Grunde ge-
richtet worden. Redner erklärt ſich ſchließlich für die Reſolution
Bebel, doch verſichert er auch, daß er, ſalls der gegen ſeine
Perſon gerichtete Antrag Oertel zur Annahme gelange, nicht
mehr auf dem gemeinſamen Boden mitarbeitenfönne, und daßes heute dann das letzte Mal ge-
peſen, daß er zu Genoſſen geſprochen So über-
aſchend dieſe Erklärung war, ſo wirkte Vollmars ruhige Rede
doch augenſcheinlich tief auf die Anweſenden, welche in ſtürmiſchen
Beifall ausbrachen. Bebel antwortet in zweiſtündiger Rede,
die jedoch weſentlich Neues nicht enthält. Zunächſt wendet er
ſich gegen die Oppoſition, welche den Saal verlaſſen habe, weil
jhr ein Beſchluß des Vorſtandes nicht gepaßt, dann gegen Voll-
mar, die Rede deſſelben bedente einen völligen Bruch mit ſeiner
Vergangenheit.. Es ſei ihm Bebel noch Niemand vorge-
kommen, der ſo raſch vom Radikalismus nach rechts, ſich ge-
wendet. Wenn das bei einem Manne wie Vollmar möglich ſei,
was ſolle man dann von Anderen denken Die Mythe vom Rieſen
Antäus paſſe auch auf Vollmar, der ſicher bald jede Fühlung
mit der Partei verlieren werde. Wenn man ſich, wie die ſer, in
angenehmer ſozialer Stellung befinde, ſo habe man auch in Be-
zug auf die Aenderung keine Eile, aber andere Leute wünſchten
ſo raſch als möglich eine Aenderung der Lage. Vollm ar
ſei der ſchwärzeſte Peſſimiſt geworden. Seine
Reden hätten eine Stimmung erzengt, die keineswegs die
nöthige Begeiſterung gedeihen ließe. Bebel erklärt, daß eine
Nachahmung des Veiſpiels Vollmar unter allen Umſtänden
verhütet werden müſſe, denn es werden ſich ſicher Leute finden,
welche dieſes Beiſpiel nachahmen werden. Bebel beſpricht nun
die äußere Politik und erklärt hier die Annexion Elſaß-Loth-
xingens für einen ſchweren Fehler, dagegen ſei die Ausſföhnung
mit Frankreich unter allen Umſtänden und um jeden Preis eine
Nothwendigkeit., Der Krieg werde übrigens auch ohne Wunſch
fommen, und in demſelben würden die Sozigliſten ihr Land
ſicher gegen die Barbarei vertheidigen, aber das Ende dieſes
Krieges werde ein ſchreckliches ſein. Nachdem Bebel geſchloſſen,
verlieſt Singer eine Erklärung der Oppoſition worin
dieſe ihren Austritt aus der Partei anzeigt.
Schließlich werden noch die Namen der in die Unterſuchungs-
kommiſſion gewählten Genoſſen verleſen und dann die Sitzung
auf morgen vertagt.

Oeffentliche Stadtverordueten-Sitzung in Halle.
Montag, den 19. Oktober 1891, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Profeſſor Br. Dittenberger, Schriftführer
Baumeiſter Schulze.

Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-
meiſter u. Schmidt, Stadträthe Hildenbagen, Joch-
mus, HKeferſtein, Dr. Krähe, Lohanufen, Vr.
Schrader.

Halle, Mittwoch 21. Oktober 1891.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Magiſtrat
mit, daß von Herrn Köcker ein Schreiben eingegangen ſei, in
welchem derſelbe erklärte, daß er, da er ſeine Badeanſtalt nur
bis zum 1. Oktober angeſtellt habe, jetzt, nachdem ein Abſchluß
der Verhandlung nicht erreicht ſei, von ſeinem Angebot
zurücktrete. Aus dieſem Grunde zog der Magiſtrat nun auch
ſeinen Antrag auf Ankauf der erwähnten Badeanſtalts-Ein-
richtung zum Preiſe von 18 000 zurü“.

1. Die Petition auf Zulaſſung einer vomMühlgraben nach der Saale berzuſtellenden
Straße wurde abermals abgeſetzt.

2. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, die Vertheilung der
Schmidt'ſchen Legatenzinſen (1200 in etwas anderer Weiſe
als bisher vorzunehmen und zwar ſchlug er vor, den Antheil
von 100 für den Verein für Volkswohl ganz zu ſtreichen und
den Betrag von 130 für das Digkoniſſenhaus auf 100
herabzuſetzen, dagegen der Kinderbewahranſtalt in der Schmied-
ſtraße 50 mehr und dem Marthahauſe 80 neu zu bewilligen,
Bei dieſer Beſchlußfaſſung war davon ausgegangen, daß ſowohl
der Verein für Volkswohl als auch das Diakoniſſenhaus von
anderer Seite ſehr reichlich unterſtützt werden, um die an ſie
herantretenden Forderungen zu befriedigen, während die Ver-
hältniſſe der beiden anderen Jnſtitute nicht beſonders günſtig
ſind, indem die Verwaltung der Kinderbewahranſtalt ausweis-
lich des letzten Verwaltungsberichts mit einem Weniger von
1088 .4 16 43 gearbeitet und das Marthahaus kaum die an
daſſelbe herantretenden Forderungen beſtreiten kann. Der Vor-
ſchlag des Magiſtrates ging deshalb dabhin, die Vertheilung der
Zinſen folgendermaßen, vorzunehmen: 290 an den Wöch-
nerinnen-Verein, 210 an den Frauenverein für Armen- und
Krankenpflege, 180 4 an den Frouenverein für Waiſenpflege,
100 an das Diagkoniſſenhaus, je 60 .4 an die Flamary-
Stiſtung, die Voigtel- Stiftung und die Dryander-Stiftung,
100 an die Kinderbewahranſlalt zu Neumarkt, 150 an die
Kinderbewahrauſtalt in der Schmiedſtraße, 80 an das
Marthahaus. Dieſem Antrage gemäß wurde von der Ver-
ſammlung beſchloſſen, obgleich der Referent Herr St eV.
Dem nutb für die frühere Vertheilung eintrat.

3. Der Magiſtratsantrag anf Kanaliſirung des öſt-
lichen Bebauungsplanes wurde vertagt.

4. Für die Jahresrechnung der ſtädtiſchen Arbeits-
Anſtalt für 1889,90, welche in Einnahme und Ausgabe mit
23 369 36 4 abſchließt, ſowie

5. für die Rechnung der Arbeitsanſtalt der Volks-
ſchule für 1889/90 mit 2414 17 Einnahme und 2413
17 4 Ausgabe, endlich

6. für die Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung für
1889/90, die 50 301 61 A. Einnahme und 50300 13
Ausgabe aufweiſt, wurde Entlaſtung ausgeſprochen (Ref. die
Herren St.-V. Sachs bezw. Colla.)

7. Der Antrag auf Ankauf der Köcker'ſchen Bade-
anſtalts- Einrichtung war, wie oben bereits erwähnt,
vom Magiſtrat zurückgezogen.

8. Die Verſammlung genehmigte darauf nach dem Ma-
giſtratsantrage den mit der St. Ulrichs- Gemeinde ver-
einbarten Vertrag über Schenkung eines Kirch-
baunplatzes und Bildung einer neuen Parochie
im Süden der Stadt in Erledigung des am 9. Juni v. J.
gefaßten Beſchluſſes. Wir erwähnen daraus, daß der Plaß,
welcher ſich am Schnittpunkt der Südſtraße und Canſtein (bis-
her Strycker-) Straße befindet, der Ulrichsgemeinde unentgelt-
lich von der Stadt überlaſſen wird, ſobald der Nachweis geführt
iſt, daß die erforderlichen Mittel und die behördliche Genehmigung
vorliegen zur Sicherſtellung des Kirchenbaues. Die Stadtgemeinde
Halle verpflichtet ſich, nach den Beginn des Baues für den Aus
bau der Südſtraße von der Pfännerhöhe bis zur-Canſteinſtraße
Sorge zu tragen. Dagegen übernimmt die Ulrichs-Gemeinde
die Verpflichtung, für Erlangung der Bildung einer neuen Pa-
rochie nach Möglichkeit Schritte zu thun, deren Abgrenzung der
Entwurf feſtſtellt. Die Kirche muß mindeſtens 700 Sitzplätze
enthalten der Bau-Entwurf bedarf der
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Genehmigung des Ma-

p 5 mr 7S 7 T W r 7 Mgiſtrats der Platz geht, ſoweit er innerhalb der Umſaſſungs-
mauern liegt, in den Beſitz der Kirchengemeinde über, im Uer-
rigen bleibt er im Beſitz der Stadtgemeinde. Das Patronas
über die neue Kirche übernimmt der Magiſtrat nicht, ebenſowenig
außer der Schenkung des Plabes irgend welche Verpflichtungen
zum Bau und zur Unterhaltung des Kirchengebäudes. Der Ver-
trag erliſcht, ſobald nicht innerhalb 5 Jahren nach Abſchluß des-
ſelben der oben erwähnte Nachweis der Sicherſtellung des Baues
geführt wird. Da Herr Superintendent D. Förſter in einem
Schreiben an den Magiſtrat es als wünſchenswerth bezeichnet
hatte, daß zur Förderung der Angelegenheit die Ermächtigung
zur Grundſteinlegung für die neue Kirche gegeben werde, be
ſchloß die Verſammlung auch dieſem Wunſche gemäß Ref. Herr
St.V. Coll a).

9. Die Verſammlung ſehte die Einkanfsſumme für
Verleihung zweier Höſpital-Kaufſtellen an den
Handarbeiter Traugott Hintze und deſſen Ehefrau auf 3445
50 45 feſt (Ref. Herr St.V. Dem uth).

10. Die Verſammlung nahm Kenntniß von einer am 7. Okt.
d. J. durch die Herren Bürgermeiſter Dr. Schmidt und St-V.
Klinkhardt unter Zuziehung des Herrn Kalkulatur-Vor-
ſtehers Zwingmann vorgenommenen außerordent-«
lichen Reviſion der Gas- und Waſſerwerks,
kaſſe, welche Anlaß zu Erinnerungen nicht ergeben hat (Ref
Herr St-V. Klinkhardt).

11. Zu den üblichen Richtegeldern für den ganzer
Neubau des Rath skellergebäudes wurden 800 zur
Laſten der bei demſelben mit Sicherheit zu erwartenden Erſpar
niſſe bewilligt (Reſ. Herr St.V. Kru g9).

Schwurgericht zu Halle a. S.
am 19. Oktober 1891,

Heute erſchien auf der Anklagebank der Schuhwaarenhänd
ler Guſlav Adolf Runkel aus Merſeburg, welcher wegen
Brandſtiftung in betrügeriſcher Abſicht und verſuchter vorſätz
licher Brandſtiftung unter Anklage ſtand. Der Gerichtshof war
zuſammengeſetzt aus dem Landgerichts-Ralh Harte als Vor-
ſißenden, den Landgerichts-Räthen Metſch und Hönig als
Beiſihern und dem Referendar Rothe als Gerichtsſchreiber.
Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwalt Dr. Bin d-
ſeil vertreten und als Vertheidiger fungirte Rechtsanwalt
Wippermann. Als Geſchworene wurden ansgelooſt Director
Fetz aus Cröllwitz, Oeconom Hoffmann aus Zöſchen, Land
wirth Nette aus Beeſenſtedt, Rendant Peukert aus Groß
örner, Rittergutsbeſitzer Pfeiffer aus Bieſen, Gaſtwirth
Rohde aus Giebichenſtein, Rentier Tri pio aus Zörbig uno
die Gutsbeſitzer Boltze aus Höhnſtedt, Burkhardt aus
Rübſen, Lindner aus Niemegk, Ronnccke aus Merſeburg
und Stoebe aus Osmünde.

Das der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war
ſolgendes: Die Eheſraun des Angeklagten iſt Eigenthümerin des
zu Merſeburg Markt 7 belegenen, aus einem dreiſtöckigen Vor-
derhauſe und einem einſtöckigen Seitengebände beſtehenden Grund-
ſtücks. Das letztere enthält im erſten Stockwerk kleine Fami-
lien-Wohnungen, während im Erdgeſchoß außer einigen Holz-
und Torſtällen, das Waarenlager des Angeklagten ſich beſinder-
Jn dieſem Waagrenlager brach am 29. Mai d. Js. nach 10 Uhr
Abends Feuer aus. Der in dem Seitengebände wohnende
Zimmermann Rödel bemerkte daſſelbe zuerſt, konnte aber, da
das Lager verſchloſſen war, und der Angeklagte Runkel abweſend
war, erſt als dieſer herbeikom, in den Raum eindringen. Beim Be
treten des Lagerraums fand man, daß eine am zweiten Fenſter
ſtehende, mit Schuhwaaren gefüllte hölzerne Kiſte von innen her
aus brannte. Ein Theil der darin befindlich geweſenen Waaren
war bereits verbrannt und glühte nur noch heftig. Ein auf der
offenen Kiſte ſtehender Spankorb war bereits halb verbrannr.
Ein in der Nähe befindliches Holzgeſtell, ſowie die Dielen in der
Nähe war ſtark verkohlt, auch die Mauer von Rauch und Feuer
geſchwärzt. Durch das Uebergießen von einigen Eimern Waſſer
wurde das Feuer gelöſcht. Während deſſen bemerkte einer der
Löſchmannſchaften plötzlich an einer andern Stelle der Niederlage

(13) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung 19
So viel ich mich erinnere, handelte es ſich um einen jungen Edelmalin in den

lück lichſten Verhältniſſen, der, mit einer der liebenswürdigſten Frauen vermählt,eher nie geſpielt hatte, nun aber, durch die Gelegenheit verlockt, bedeutende Summen

wagte und verlor. Man hatte wohl einigen Trübſinn an ihm zu bemerken geglaubt,
jedoch keineswegs einen Schritt gefürchtet, den nun Alle zu beklagen hatten, die
ihn kannten. Nichts ahnend, war ſeine junge Gattin einige Zeit vorher abgereiſt;
er ſelbſt hatte noch Acte der Wohlthätigkeit geübt, ſo einem verzweifelten jungen
Manne, der anvertrautes Geld verſpielt hatte, die Mittel verſchafft, nach Amerika
auszuwandern, um von dort aus die Schuld einſt tilgen zu können, während der
Edle den eignen Verluſt an Ehre und Vermögen nicht überleben, ſeine Schuld
nur durch den Tod ſühnen wollte. Man fand ſeinen Leichnam mit klaffender
Wunde in den Wäldern, bei gerichtlicher Nachſuchung aber in ſeiner Wohnung einen
rührenden Abſchied an ſeine Gattin und eine letzte Verfügung über ſeine Beſtattung.
Allgemeines Bedauern folgte ihm nach. Hätte ihm das Schickſal beſſer gewollt
ſo ſchloß der Artikel und ihn nicht in die Nähe unſerer Spielhöllen geführt,
wäre das glücklichſte Leben das Loos eines edlen und hochgebildeten Mannesgeworden; ſo möge ihm wenigſtens die Erde leicht ſein.

Mir wollte damals Polk durch dieſen Fall doch tiefer bewegt und erſchütterter
erſcheinen, als er zeigen mochte. Vielleicht war auch ihm diesmal das Glück un-
treu geworden und er unr mit Noth einem ähnlichen Schickſal entgangen. Sicht-
lich peinigte ihn die Erinnerung in hohem Grade und ſo hatte ich nichts dagegen,
über die Sache raſch hinweg zu gleiten.

Seit jener flüchtigen Begegnung hatte ich Polk nicht wieder geſehen. Unſere
Lebenswege gingen weit auseinander, bis ſie ſich nach fünf Jahren wieder kreuzten

hier, in dem kleinen Brunnenort, wo er mir in ſo ungünſtiger Verwandlung
zntgegentrat. Was ihn körperlich ſo heruntergebracht, ob die Fölgen ſeines früheren
Lebens, die Nachwirkungen einer Krankheit, oder ob die Veränderung ſeines
Weſens auf ein Gemüthsleiden zurück zu ſühren war, mußte ich für's Erſte dahin
zeſtellt ſein laſſen. Jmmerhin beſchäftigte mich dieſe auffallende Metamorphoſe
noch lebhaft genug, als ich, keinen Beſuch v erwartend, an jenem Nachmittage
die Aufheiterung des Wetters noch zu einem Ausflug benutzte.

Ein beſonders milder Abend ſchien auf den trüben Tag folgen zu wollen.
So war ich jenſeits des Grünſteiner Thals waldein gewandert, um die Rudera
einer römiſchen Befeſtigung aufzuſuchen, deren Lage die Karte andentete. Als ich
dabei an den Rand eines freundlichen Thales gelangte, klang mir, aus dem Garten
faal einer ländlichen Reſtauration im Grunde, die Muſik eines auf dem Clavier
geſpielten Walzers entgegen. Eine feine Geſellſchaft vergnügte ſich da, Herren
und Damen tauchten am Waldrand und im Wieſengrund auf oder ſaßen an den
Tiſchen, die kunſilos vor dem Hauſe aufgeſchlagen waren. Jm Gartenſaal ſelbſt
ſchien man zu tauzen.

Nicht in der Gemüthsverfaſſung, mich ſo frohem Kreiſe beizumiſchen, wich ich
auf einem abſeits führenden Pfade aus, war aber noch nicht zehn Schritte weit
gekommen, als ſich Jemand vor mir aus dem Graſe anfrichtete und mir einen faſt
angſtvollen Blick über die Schulter zuwarf. Es war Polk.
S „Wetter,“ ſagte ich, „Dich find' ich hier! Und mit der Miene eines ertappten
Schuljungen!“

Er richtete ſeine lange, hagere Geſtalt jetzt vollends auf.
„So macht Gewiſſen Feige aus uns Allen!“ citirte er, indem er auf mich

zuſchritt und meine Hand ergriff. „Du ſuchſt mich. Nun, wie geht's, wie ſteht's
nit unſerm Blaubart?“

Franz Staren. Roman von Auguſt Becker.
gekommen, um Händel anzufangen?“ „Gewiß nicht. Allein, nachdem ich die An
gelegenheit ſo weit getrieben, will ich ſie ausfechten.“

„So, Du willſt fechten!“ erwiderte er hüſtelnd und in einem Tone, der mir
nicht gefiel. „Das iſt etwas Anderes und für's Erſte nichts zu thun als zu
warten, bis ſich Jemand ſtellt, der mit Dir ficht. Dann wird ſich das Weitere
finden. Kehren wir alſo zur Geſellſchaft zurück.“

„Nein, Polk, ich werde heimgehen.“
„Noch in der Nacht? Bleibe bei mir, ich habe Raum genug.“

h „Nicht doch lieber Freund, der Spaziergang wird meinem Kopf wohl-
thun.

„Da iſt nichts entgegen zu ſagen. Komm nur bald wieder, und zum Abſchied
nimm eine Lehre mit.“

„Die wäre
„Laß Dich in keine Händel ein und kränke Dich nicht ob meiner Conſine.

Es wäre eine große Thorheit.“
„Du denkſt alſo nicht eben hoch von dieſer Frau fragte ich nach einer

Pauſe, während ich ſeine Hand hielt.
„Halt!“ rief er. „Höher, als einer von Euch nur vermag. Miß verſtehe mich

nicht. Jhr Alle kennt ſie nicht. Gute Nacht!“
Damit ſchieden wir.
Während er zum ſchäumenden Pokal zurückkehrte, ſchritt ich einſam durch die

Nacht auf die Thalſtraße los, auf welcher nicht mehr zu fehlen war. Ein ereigniß-
reicher, wechſelvoller Tag lag hinter mir und dennoch ein verlorener. Dies ſagten
mir die bittern Nachgefühle als unſichtbare Begleiter, während die Sterne auf
meinen Weg leuchteten. Die friſche Nachtluft that meiner heißen Stirne wohl,
dte aber nicht die peinlichen Eindrücke der herben Erfahrungen zu
indern.

Endlich nach Grünſtein gelangt, wählte ich ſtatt des ſteilen Stegs durch die
Obſtgärten den breiten Kirchenweg hinter dem ſchlummernden Dorfe. Jch mußte
am Friedhof vorüber und ſchreckte plötzlich aus meinen trüben Gedanken auf. Jen-
ſeits der niedern Mauer zwiſchen den helleren Grabſteinen ſtand eine dunkle Mannes-
er in welcher ich meinen Blaubart zu erkennen wähnte. Betreten blieb ich
tehen. Sollte ich ihn anrufen, fragen Welches Recht hatte ich dazu! Und

ſo kehrte ich vollends heim.
Wos wollte der Mann dort nächtlicher Weile bei den Gräbern? Und

was ſragte ich mich ſelbſt, bevor mich der Schlaf bernhigte, was war mit
Polk vorgegangen, der ſich hier als Vetter dieſer Frau v. Sternau entpuppt? Da
giebt es noch Geheimniſſe genug. Und wer löſt mir das widerſpruchsvolle, ſo an
ziehende und ſo abſtoßende Weſen dieſer Frau? Hat ſie damals auf dem Fried-
hof geweint oder nicht? Und was hat der Unbekannte bei den Todten zu ſchaffen
in dieſer nächtlichen Stunde Die Fäden verwirren ſich, und es gilt Acht zu
haben, um ſich nicht in ihrem Netze zu fangen.

VIII.

Mit wüſtem Kopfe erwachend, mied ich Tags über die Berührung mit den
Hausgenoſſen, um mich gen der katzenjämmerlichen Stimmung überlaſſen zu können,

ewölkte Himmel entſprach. Zwar war meine Niederge-welcher auch der trübe,



nicht weit von der brennenden Kiſte einen hellen Schein. Als er
näher hinzutrat, ſah er, daß dieſer Schein aus einem zugedeckten
Pappkaſten kam, welcher an der Seite ein Loch hatte. Er hob den
Deckel ab, und ſah nun, daß in dem Kaſten ein aufrecht ſtehendes
Licht brannte, welches von Zeitungspapier umgeben war. Nach dieſem
Befund war es ganz zweifellos, daß das Feuer vorſätzlich angelegt war.
Der Verdacht lenkte ſich auch ſofort auf den Angeklagten, der denn auch
alsbald dingfeſt gemacht wurde. Derſelbe läugnet indeß die That und
Hehauptet, daß er am Tage des Brandes gegen halb neun Uhr
ſeinen Lagerraum verlaſſen und zugeſchloſſen habe, dann in die
Expedition des Merſeburger Correſpondenten gegangen ſei, um

ich die Zeitung zu holen und dieſe ſeiner Frau gebracht habe.
dierauf, habe er den Schlüſſel aus der Thür des Lagerraums,

den er bis dahin habe ſtecken laſſen, abgezogen und ſei zu dem
Schuhmacher Otto ſagen Da er denſelben nicht zu Hauſe
angetroffen habe, ſo habe er ihn in die Reinknecht'ſche Re
Iauration beſtellt und habe ſich dann ſelbſt dorthin begeben.
Otto ſei gegen 10 Uhr nachgekommen und nun habe er mit
dieſem Karte geſpielt. Später ſei ſein Sohn gekommen und
Habe ihm Mittheilung vom Feuer gemacht, worauf er ſich mit
dieſem ſofort nach Hauſe begeben habe. Er wiſſe nicht, wie dasFeuer entſtanden ſei, wer daſſelbe angeſteckt. Die umfangreiche
Beweisaufnahme förderte jedoch ſo viele belaſtende Thatſachen
gegen den Angeklagten zu Tage. daß ſeine Schuld außer Frage
ſtand. Jnsbeſondere ergab auch die Beweisaufnahme, daß der
Angeklagte ſich zur Zeit des Brandes im Vermögensverfall be
funden hat. Er hatte ſein Schuhwagarenlager mit 23 500 ver-
ſichert, während der Werth des thatſächlich vorhanden geweſenen
Lagers unter Hinzurechnung einer entſchieden hochgegriffenen
Summe von 1000 für verbrannte Waaren auf nur 8618,65
abgeſchätzt worden iſt. Der Angeklagte hat auch zu Anfang d. J.
dem Vertreter der Provinzial-StädteFeuerSocietät gegenüber
die Abſicht ausgeſprochen, die Verſicherungsſumme herabzuſetzen,
am 16. Mai d. J. demſelben demnächſt aber mitgetheilt, es ſolle
bei der bisherigen Verſicherungsſumme bleiben, da er mehrere
Kiſten mit Waaren bezogen hätte. Außerdem kam auch zur
Sprache, daß ſich der Angeklagte aus der Reinknecht'ſchen
Reſtauration nochmals auf kurze Zeit hinwegbegeben hat, angeb
lich um ſeine Hausthüre zu ſchließen. Beim Löſchen des Feuers
hot ſich der Angeklagte ſehr gleichgültig benommen, er hat müßi
dageſtanden und nur die Aeußerung fallen laſſen: „rettet, da
mir nicht ſoviel verbrennt.“ Als die Pappſchachtel mit dem
brennenden Licht gefunden wurde, äußerte er gar nichts. Er
vill auch heute noch nicht wiſſen, wie dieſelbe in ſeine Nieder
age gekommen iſt. Die Staatsanwaltſchaft hielt nach Schluß

Der Beweisaufnahme die Anklage in allen Punkten aufrecht und
beantragte, das Schuldig auszuſprechen. Das Verdikt der
Weſchworenen lautete auch auf Schuldig der vorſätzlichen Brand
Ftiftung, worauf die Staatsanwaltſchaft 3 Jahre Zuchthaus,
300 Geldſtrafe event. noch 30 Tage Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverluſt beantragte. Der Gerichtshof ging über dieſen Antrag
Hingus und erkannte auf 5 Jahre Zuchthaus 300 Geldſtrafe,
äm Unvermögensfalle noch 30 Tage Zuchthaus und Ehrverluſt
auf 5 Jahre. Außerdem wurde die Stellung des Angeklagten
unter Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt.

Verloofungen.
Serbiſche 3 Proc. 100 Fros, -Looſe vom Jahre

4881. Ziehung am 14. October 1891. Auszahlung am 14. Jan.
1892. Gezogene Serieu: Nr. 204 672 729 710 1148 1386 1645
2729 3176 3514 5650 5717 5867 6287. Hauptpreiſe: Serie 5717
Nr. 42 90000 Fres. Serie 5650 Nr. 4 10000 Fres. Serie 204
Mr. 6 3500 FFrcs. Serie 1148 Nr. 6, Serie 6287 Nr. 40 je
1000 Fres. Seaie 672 Nr. 18, Serie 3514 Nr. 20, Serie 6287
Nr 2 je 500 Fres. Serie 204 Nr. 23, Serie 5650 Nr. 34 je
275 Fres. Alle übrigen in den obigen Serien enthaltenen

Nummern je 100 Fres.
Amſterdamer Jnduſtrie-Palaſt 10-fl.-Looſe vom

Da 1867. Ziehung am 1. Oktober 1891. Gezogene
erien: Nr. 125 690 731 785 1108 1481 1675 2077 2078 2983

3203 3659. Die Prämien-Ziehung findet am 1. November ſtatt.
Lenzburger 40-Fr es. Looſe vom Jahre 1885.

Ziehung am 30. September 1891. Auszahlung ſofort. Am
31. Auguſt gezogene Serien: Nr. 253 406 581 751 762 1520
1786 1839 2169 2275. Hauptvpreiſe: Serie 253 Nr. 3, Ser. 762
Nr. 2. Ser. 1786 Nr. 5, 6, Ser. 1839 Nr. 7, Ser. 2169 Nr. 10
je 1000 Fres. Ser. 1520 Nr. 1, Ser. 1839 Nr. 10, Ser. 2169
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ſchlagenheit in Bezug auf Frau v. Sternau eine verhältnißmäßig noch ruhige,
weil hoffnungsloſe; fühlte ich auch die Bitterkeit der Enttäuſchung tief genug, ſo
ergab ich mich doch in ihre Unvermeidlichkeit, da wohl meine Eigenliebe, nicht
aber mein Herz eine unheilbare Wunde davontrug. Dagegen kümmerte mich mein
Verhalten gegen den Unbekaunten deſto mehr, deſſen Erſcheinung auf dem Kirch-
hofe im Dunkel der Nacht ich übrigens gänzlich dahin geſtellt ſein ließ. Jm
nüchternen Lichte des grauen Tages ſtellten ſich die Dinge ohnedies etwas anders
I als in aufgeregter nächtlicher Stimmung die Täuſchungen ſo leicht zu-

äßt.
So weit meine Erwägungen den Unbekannten betrafen, führten ſie denn auch

Schluß. Während die müßige Badewelt Geheimniſſen
nachgrübelt, mit welchen ſie ihn zu umgeben beliebt, hat ſein einſames, zurückge-
zogenes Leben, ſein ſtilles, verſchloſſenes Weſen vielleicht ſehr einfachen, wenn auch

nd. Wer weiß, was ihn grämt, welche Erfahrungen ihn beſtimmen,
welches Leid oder Unglück ihn dazu bringt, zu leben wie er lebt, um der Ober-
flächlichkeit unbegreiflich, der ſogenannten Geſellſchaft ein Räthſel zu erſcheinen.
Unzweifelhaft iſt aber das Recht zu ſeiner Weiſe, worin ihn Niemand ſtören
darf, worüber er keine Rechenſchaft ſchuldet, ſo lange er Niemanden damit beein-

zu einem dementſprechenden

tiefen Grund.

trächtigt.
Was in aller Welt hatte nun mir der Unbekannte gethan, daß ich ihm ſo roh

Wie kam ich dazu, in gemeiner Unart gegen einen anſtän-
digen Fremden aufzubrauſen der mich durch kein Wort verletzt hatte! Liegt es
denn in meinem Weſen, den Ranufer zu ſpielen und ohne den mindeſten Anlaß
einen Mann zu beleidigen, der nichts mit mir zu ſchaffen hat und den ſchon ſeine
Haltung vor ſolchen Beläſtigungen hätte ſichern müſſen! Und geſetzt auch, ſein
Mund lächelte wirklich, fordert die Thorheit, mit welcher die Bewunderer jener
Frau blind ihrem Schickſal entgegenrennen, nicht berechtigten Spott heraus?
Auch mag es ja richtig ſein etwas Dunkles, Unerklärtes ſchwebt um dieſen
Fremden und ſein vornehm gelaſſenes Weſen reizt nur noch mehr, dahinter zu

Aber iſt es denn meine Sache, den Flor, welchen er aus irgend einem
Grunde um ſich zu legen befliſſen ſein mag, mit rauher Hand zu heben oder zu
zerreißen Mit welchem Recht durfte ich ihn über Stand, Namen,
Hierſeins fragen, ihm eine Erklärung abverlangen, wo er ſich mir in keiner

entgegentreten konnte!

kommen.

zerreißen

Weiſe aufdrängte!
Hätte der Unbekannte ſich jetzt eingefunden, ich würde keinen Anſtand genom-

men haben, durch Bekenntniß meines Unrechts die Sache auszugleichen. Allein,
der Vormittag ging hin und der größere Theil des Nachmittags, ohne daß er oder
ein Abgeſandter von ihm erſchienen wäre, ſo daß meine Gedanken vollauf Zeit
fanden, ſich auch mit Freund Polk zu beſchäftigen, der mir hier ſo unerwartet in
den Weg getreten war.

Es gab zu meiner Zeit in Heidelberg keinen liebenswürdigeren Kameraden
als den jungen Otto von Polk, der, einer vornehmen und begüterten Familie des
Nachbarlandes entſproſſen, für den auserwählten Günſtling des Schickſals gelten

Unter ſeinem Conſeniorat war das Glück unſerer Verbindung in allen
Corpsan gelegenheiten nahezu ſprüchwörtlich geworden, und auch ihm perſönlich
ſchlugen alle Verwicklungen, die jedem Andern verderblich geworden wären, oft in
überraſchender Weiſe zum Beſten aus. Wie er unſer Liebling war, ſo blieb er dies auch inder
n Geſellſchaſt, in der er ſich ſpäter bewegte, und beſonders zeigten ſich die Frauen

ein einnehmenden und geiſtvollen jungen Kavalier gewogen. Seinegnffallend ſanſten Züge

durfte.

Nr. 2, Ser. 2275 Nr. 4 je 250 Frcs. Ser. 2653 Nr. 10, Ser.
406 Nr. 10, Ser. 762 Nr. 5, Ser. 1520 Nr. 2, Ser. 1839 Nr. 1,
3. Ser. 2169 Nr. 1, Ser. 2275 Nr. 20 je 1000 Fres. Alle üb-

z den gezogenen Serien enthaltenen Nummern je
res.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Kaiſer-Bazar- Geſellſchaft in Berlin

beſchloß die Ausgabe von zwei Millionen Mark Vorzugsaktien.
Wie die Voſſ. Ztg.“ hört, dürfte die Dividende desGruſ,onwerkes auf etwa 10 feſtgeſtellt werden. Jm erſten
d. J. geſchahen Ablieferungen im Betrage von ca. vier

illionen.
Der Reichsbankausweis vom 15. e. läßt erkennen,

daß ſich die Capitalbewegung bei dem Jnſtitut, weiter recht be
friedigend geſtaltet hat. Jn Folge der Capitaleingänge, welche
im Wechſel-. Lombard- und Giroverkehr zuſammen eirca 44
Millionen Mark erreichen, konnte der Notenumlauf der Bank
um ungefähr den gleichen Betrag eingeſchränkt werden. Außer-
dem weiſt der Metallbeſtand eine Vermehrung um 5.4 Millionen
aus. Wie verlautet, ſind der Reichsbank in der letzten Woche
wieder Geldſendungen, aus dem Auslande zugegangen,
womit anſcheinend die Abnahme der „ſonſtigen Activen“ um
7.2 Millionen im Zuſammenhange ſteht. Die ſteuerfreie
Notenreſerve erhöhte ſich neuerdings gegen die Vorwocbe
um 51.5 Millionen Mark auf 200 867,000 während am 15.
Oktober v. J. 33,848,000 des Notenumlanfes der Reichsbank
der Steuer unterla gen.

Frankfurt a. M., 19. Okt. Der Gewinn der vereinigten Brauereien J. H. Bauer jun. und Graeff und Seeger
betrug im Vorjahre 112516 wovon 51844 für Ab-
ſchreidungen verwendet und nach Dotirung der Reſerven c.
4 als Dividende wie im Vorjahre vertheilt werden ſollen

Pommerſche Reuntenbriefe. Die nächſte
Ziehung findet im November ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 2i2 pEt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburgex, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg. pro 100 Mark.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.

Erfurt, 17. Okt. Auch während der verfloſſenen Woche
erhielt ſich meiſt ſchöne, warme Witterung: einige, wenn auch
nur leichte Regen kamen der Landwirthſcbaſt ſehr erwünſcht.

Die ſchwankenden Börſenberichte baben das bieſige Getreide
geſchäft in Weizen und Roggen wenig beeinflußt. Gerſte in
guter Brauwagre, auch Hafer leicht abzuſetzen.

Hülſenfrüchte gefragt.
Weizen 215--230, Roggen 240-250, Gerſte 160

bis 190, Haſer 142-148, Raps 285--290, Dotter
220--240, Lein 240--255 per 1000 kg. Mohn, blau,

l 51-54, do. grau 45--47. Erbſen, gelb und grün 18--22,
do. Victoria 23,50 bis 25,50, Linſen 24--38, Bohnen, weiß

20--22, Feldbohnen 16,50--17,50 per 100 kg.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 19. Oktober.

Reichsbank vom 15. Oktober.
AktivaMetallk eſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 897,089,000 Zun. 5,439,020

2) Beſt. a. Reichskaſ enſch. 20,718,000 Zun. 269,000
3) do. Noten and. Banken 11.810,000 3un. 1,803,000

do. an Wechſeln 527,268,000 Abn. 14,966,000
5) do. an Lombardforderungen 106,670,000 Abn. 14,951,000
6) do. an Effekten 605,000 Zun. 66,0007) do. an ſonſt. Aktiven 35,399,000 Abn. 7,191,000

aſſiva.
8) das Grundkaqapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 29,003,000 unverändert

d. Betr. d. umlauf. Noten 1,020,867,000 Abn. 43,947,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Veybindlichkeiten 415,701,000 Zun. 14,064,000
784,000 Zun. 45,00012) die ſonſtigen Paſſiva

e

Zweck ſeines

Magdeburger Börſe vom 19. Oktober 1891,

wie man ſie öfterber hochgewachſenen Weännernfindet, ſtanden in anmuthigem Gegenſat
zu ſeinem freimüthigen ritterlichen Charakter und dienten mit dazu, ſeiner Per-
ſönlichkeit eine Anziehungskraft zu verleihen, der Niemand auf die Daner wider-
ſtand. Man war ſtets bereit, ihm auch da zu verzeihen, wo jeder Andere rück

umarinte mich und entfaltete in Erinnerungen an unſere Studentenzeit eine Fülls
blendenden Witzes. Doch verdeckteſeine Lebhaftigkeit nicht völlig eine gewiſſe Befangen
heit; ſein Humor erſchien mir etwas erzwungen, ſeine Aufregung nicht ganz natür
lich. Die Röthe und Unſtätigkeit ſeiner Augen, die meinem Blick auswichen, ſchrieb
ich der Wirkung des Weines und einer Anwandlung von Verlegenheit über die
Geſellſchaft, in der ich ihn getroffen, zu. Denn der Franzoſe, mit welchem er aus den
Taunusbädernkamund den er mir als einen Monsieurde Saint Sauvervorſtellte, entſprach
ſchon in ſeiner äußeren Erſcheinung wenig dem ehrwürdigen Namen. Ein falſcher Blick,
abgelebte Züge mit ausgebildeten Thränenſäcken unter den Augenlidern beeinträchtigte
die glatte Artigkeit ſeiner weltmänniſchen Formen ſehr. Kurz, der Mann gefiel
mir nicht. Seine Ungezwungenheit erſchien mir zweideutig, ſtark mit gemeiner
Lüderlichkeit verſetzt; ſein „tion“, wie es die Franzoſen nennen, hatte einen verdäch
tigen Durchſchimmer. Jn der That hätte ich ihn eher als Croupier hinterm grünen
Tiſch geſucht, denn als Freund des Barons beim Champagner.

Was mochte in dieſer Genoſſenſchaft einer Badeſaiſon an meinem braven
Polt Alles vorübergegangen ſein! War ſein unſicheres Weſen vielleicht auf die
Nachwirkung ſolcher Erfahrungen zurückzuführen Unvwillkürlich kleideten ſich
meine Gedanken in die Nachfrage, was er Neues mitbringe.
fragte er zurück, ob ich es ſchon wiſſe. „Was?“ Daß er ſich erſchoſſen hat.“

„Wer „Ah, ich vergaß, Du kannteſt ihn ja nicht. Da ſteht es in
Zeitungen!“ Und dabei deutete er nach einem auf dem Tiſche liegenden Journal,
während der Franzoſe theilnahmlos dabei ſaß und ſich nur immer ein Glas des
edlen Weins um das andere durch die Cravatte goß. Jndeß überflog ich deu
Artikel, deſſen Jnhalt mir Polk's Unruhe einigermaßen erklärte. Es war eine
Geſchichte, wie ſie ſich damals in den großen Taunusbädern oft genug ereiguete,
wie man ſie bis zum Ueberdruß miterleben konnte und wie ich eine ähnliche noch
jetzt, während meines Aufenthaltes im Grünſteiner Thale, vor Kurzem erzählen
hörte, die Geſchichte eines Opfers der Spielwuth.,

ehe nie 77 T 7Magdeburger Stadt- Obligationen 3 h 93,80 63Chemiſche d Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St.
1889 1890

Magdeburger Allgem. Verſi l ichalze/Vet. p. St.
a 300 Mk. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 209 Einzahlung 203 J 206do Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 26 32do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 200/ Einzahlung 26 26do. Rück.Verſich.Actien per St. 300 Mk.

vollgezaht 45 45Div. J in W
1889 J 1890

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8'Caroline, Bergwerks-Ackien 6 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 d I 5 90,00 B
Deſſauer Gas, Actien 2 10 10Eiſengießerei und e Rienb. 4 0„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.- Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien e t 414

do. Bankverein Antheile 6 107,00 Bdo. Bau- und Creditbank-Actien 4 12 8 44 96,30 B.do. BergwerksActien 4 9 I 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 J 23
do. Privatbank-Actien 4 b 6 101,75 Bdo. StraßenbahnActien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 3

Maſchinen-Fabrik Buckau-Actien 4 J 2 iSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 9 9do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 vile

do. do. Stamm- Prior. 9 7 R 6

Kupferſtatiſtit 8zuſammengeſtellt am 30. Sept. durch Herrn Henry R. Merton Co Beſp s

London, im Oktober 1891. ber V

eüthel 31. Ang. 31. Juli. 2Vorrätbe in England 1891 1890 1889 1888
Wund Frankreich. Tonnen To. To. To. To-

Liverpool und Swanſeg,
.Cbili-Barren 20379 20761 15288 24972 27881

Liverpool und Swanſeg,
Chili-Jngots 260 1 2371 170 168

Liverpool und Swanſea,
Chili-Erze und Regulus
Feinkupfer). 49 181 2101 reLiverpool und Swauſeag,
anderes Material (Fein-
kupfer u. engl. Kupfer)) 11864 10200 15641 30453 17416

London (einſchl. im Landen
begriffenes) 9201 9244 6836 6122 3717

Havre, Bordeaux, Rouen
und Dünkirchen, Chili-
Barren 7837 7058 17074 30683 24774

Havre und Vordeaux,
anderes Kupfer 6589 J 6632 9737) 9139 9919

55679 154150 64956 102319 83701

Aviſirt v. Chile durch Poſt
und Kabel, Feinkupfer 3000 J 4450 4300 2650(4300

Aviſirt von Auſtralien
durch Poſt und Kabel,
Heinkupfer 950 850 650 700 1500Schwimmend v. Liverpool
nach dem Continent

59629 59450 69906 105669 90754

Preis der Chili-Baorren RAu. G. M. B. pro Tonne] O 52 W 51 59 G 43 e 100 O
Besel

43392

ſl

51 Am Elekt:

ſichtslos verurtheilt worden wäre. enBrav, edeldenkend, immer für ſeine Freunde wie für ſich einſtehend, vereinigteer alle Vorzüge eines vornehmen jungen Weltmannes, theilte aber auch weniger h

löblich in einem Punkte die Anſchauungen, welche zwar in den Augen von Cava-
lieren noch für nobel gelten, auf die Billigung geſitteter Menſchen jedoch nicht am
rechnen dürfen. Nie machte es ihm Gewiſſensſcrupel, eine Frau zu verführen gp
und deren Gatten zu täuſchen. Die ſrivolen Gewohnheiten ſeiner Geſellſchafts triſch
kreiſe ließen kein Bedenken auſkommen, und in ſo gefährliche Händel er ſich dabei waſſ
ſtürzte, löſten ſich doch alle für ihn unglaublich leicht und glücklich. Colo

So lockeres Leben einigermaßen andauernd geführt ſtumpft frühzeitig Sab und nimmt die Schwungkraft der Jugend bald hinweg. Jhm dagegen ſchien I
es eine Nothwendigkeit für die reichere Entfaltung ſeines Körpers und Geiſtes.
Und als ich ihm nach Jahren wieder einmal zufällig in den Weg kam, zeigte Mitt
ſein Aeußeres ſich in blühender Ausbildung, ſein Geiſt tiefer, gereifter, nur ſein 1 M
Gemüth augenblicklich etwas angegriffen. eEs war, wie erwähnt, in einem Gaſthofe einer ſüddeutſchen Hauptſtabt, wor inich auf einer Ferienreiſe ſpät anlangte und im beleuchteten Saale ein paar Fremde bier
beim ſchäumenden Sillery in einſylbiger franzöſiſcher Converſation antraf. Polk

Etwas betroffen

er
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Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
all e, Mittwoch 21. Oktober 1891.

ſiotel Ktagt

alle a.Nä 7 Le dir e en.
Hötel ersten Ranges.

13600 AnHotel zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.Bewähxt ſeinen alten guten u t
der Beſlebund a. Dranef

alle a. S.

Continental-cktel Leistner.Haus J. Rauges am Centralbahuhof
herbunden mit elegantem Wiener Café

und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche S
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fern re 496. 185Beſitzer C. Leistner.

Central-Hötel,
alle a. S. Aun FIavlct.

Direkte Pferdehghn Verbindung
mit dem Vahnhofe.

Besehültsreisenden best. empfohlen.

Solide Preiſe.
43392) W. Weber.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und eedhn nach allen

tungenLogis ſchon von 1,50
Bäder im r Portier ain Babuhbof.

elephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiter,

Hotel du Nord.
Am Riebeckblatz, Leipzigerſtr. 55.gpr erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
f, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-

triſche Beleuchtung. Central Warm-
waſſerheizung Schöner Garten mit
Colonnade. Karl Witte.
lhotel Schwarzer Adler

Gr. Steinſtr. 24.
Mittagstiſch von 12—-2 Uhr, im Abon.
1 Mk. N. d. Karte zu jeder Tageszeit bis Nachts 12 uge Gut ge-
veate 8 Biere: Münchner Löwenbräu,
Ter Lagerbier, Grätzer und Weiß

5909

Pr. Sattler.
s Walter Reichert's

Weingroß

empfiehlt
ihre reinen, gut gepflegten Rhein-,
Moſel- Vordeaux-, Schaum und

Südweine. [15268

I goldene

62 Hotel J. Rangesam Vahnhof, a (11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der DresdenerVBierhal lle.

Victoria-IIötel,
Halle g. S., am Riebeckplatz,dem Bahnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfortable Betten; großes, elegant

eingerichtetes Reſtaurant Solid Preiſe.
Bei im W Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Vreumel sen,
h

Renelt's
Deutsches Selt- Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
l. Helgoländer Hummer. Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
vagnerkohl. Leipziger Lerchen,

Krammetsvögel.
Große, gewählte Sveiſenkarte

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-V hieſigen u. freinden Herr
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.
Telegr. -Adr. „Auſternrenekt.“

Ze0eegossoesoeooeesäs
Grüw's Wein-kegtaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern

Juhaber. I örtrel.

eeeeeseseeeesessaseseeees

Facchus.
174

wo Salons für Familien

e “aj33]2 Buntiatz ing

Halle a/S., Gr. a Rmegſtrane 50.

W einrestaurant I. Ranges
Mittagstisch I,50 im Abon. L, 25.Es wird engliſch, franzöſiſch und

holländiſch geſprochen
Münchener Hindlbränm,

Fri In
Hotel gold. Hürschmi. e tn d Gartenreſtaurant,

3 3 Minuten v. d. Bahn, Leibzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,
früher Reiſe College.

früher „Thüriuger Hof“.
m Jn nächſter Nähe des Bahnhofs.zsreunbiche neu hergeſtellte Reſtau-

rationsräume.SBequem eingericht. Fremdenzimmer

w E. Breteschneider,
x aleichzeitie Jnhaber des „Wiene,,

W und Probirſtube

54, cipzigerstrasse 54. J Saft Woſtſir- rig

Bermann Schade,
Privatkoch, maie, n. 8.,
VBärgaffe 1 und 3, 2. Etage,früher langjöhriger HKiehen-

chef Hotel Stadt Ham-
burg, empfiehlt ſich zur An-
fertigung von Dejeuners,
Biners u. Soupers, ſowie
warmer und kalter Gerichte.

Aufträge auch nach Auswärts
werden prompt beſorgt

Kanarienhähne,
ohlroller, eig. Zucht, mehrfachprämüirt

Trocknes ren
J die Fuhre 9 Mk. frei Haus, auch

dieſen Monat noch. [792j Opel Ströcicke,
e Fernſprecher 6.

in Saat
empfielt ſehr ſchönen winterfeſten
Dividenden- Weizen à Ctr. 12,50 Mk.
Größere Poſten J lliger. (9953

erkauſt. Stein, e Schillerſtr. 38. I. r.
X rn t b rrre.,

n

5

FBretschneider's Hotel

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

e Vorletzte Woche.DARBCUS n o e G.
Halle a S. Verlängerte Königstr.Heute, Mittwoch, den 21. October 1891

Zwei große Vorſtellungen
4 Uhr und 7 Uhr. Nachmittags 4 UhrLetzte inder- Vorſtellung

v eigens zur Velehrüng und Erheiterung der Kinder erwähltem Programm
und Aufführung der R Waſſerpantomime. S Zur Nachmittags-Vor-

ſtellung zahlen Kinder auf allen Plätzen die Hälfte. Abends 7 Uhr
Stürmiſcher Beifall! Nur noch 5 Mal: Aufführung der

aſſerpankomime.
Alles Nähere durch Placate. Morgen, Donnerſtag, Große Vorſtellung.

ie früheren

Abonnement- Concerte
unter Direction des Königl. Muſikdirector, Herrn V. Voretaseh, werden
in dieſem Winter in Geſtalt von

Populären Symphonieconcertenmit n Soliſten wieder ſtattfinden, das erſte Anfang November.

Preis eines Sperrſitzes für 4 Concerte Mk. 6,00. [(1011
Zeichnungen nimmt an die Buch- und Muſikalienhandlung von van

Neubert, Poſtſtraße 9,

n Saale des Hotel zum Kronprinz
Dienftag, den 20., Mittwoch, den 21.,Donnerſtag, den 2 22. Oktober,

ur hoch 3 Vorgtellungen.
S Neue ſenſationelle Experimente auf dem

j Gebiete des Somnambulismus, Mnemo-S technik, des Gedankenleſens, der VPſychologie
J und Spiritual-Manifeſtation.

e Das Seh-Medinm.enormana et leonora,

Sperrſitz Mk. 1. I. Platz nummerirt Mk. O,50.
Caſſa- Eröffnung 7 Uhr. Anfang 28 Uhr Abends.Billetvorverkauf in Karmroät's in iennandinns.

Barfüßerſtraße 19. (776Hotel Restaurant Merkur.
Morgen, Mittwoch, den 21. Oktober,

Schlachtefeſt,
wozu n ergebenſt einladet Writa Rahne

I großes Walther SyWDphonio Copoort,

Donnerstag, den 22. Oktober, Nachm. 3'/, Uhr,

im Saale der Reilsburg, Giebichenſtein.
B. BRiürkenstoclk.

Deutſch-Sozialer Antiſemitiſcher Verein
für Halle und den Saalkreis.

Mittwoch, den 21. Oktober, Abends 8 Uhr,
im Prinz Carl Vortrag des ſehr Dr. Erwin 4 auer, Seiber des Teena: „Fall Bleichroder und Aehnliches

Eintrittskarten hierzu ſind durch Mitglieder obigen Vereins ſowie gegen
Legitimation täglich von 2-6 Uhr Nachmittags in „Petzold's Reſtaurant“,
Charlottenſtraße 17 a, zu haben. (996

Täglich frische Holsteiner Austern,
Cranuz. FHalargen, ungar. Futer, Watasehngofen,

Vierländer Gänse, d. 75 PSg., EBnten und FEähnechen,
tüglich frische Frankfurter und Vraustädter Würstehen,ital. SsSalat, Hammer-Favonnniäse, Anl än Geléèe,

Ronstbeer, Kalbsbraten, gef. Wilädschweins o pf,Mittwoen und Freitag Schinken in Brodteig,
echt. Westph. Pumpernickel, 4 d. 75

täglich frische Krammetsvögel uncü L.eipriger Levrehen,
neue Gäunseleberpasteten, grüne Fomneranzen,Gr W Lehetr- Geh. Fernzprecher367.Bahn l lagorhaus AbtiogrGesbllschaft,

e Aen a. c. be e
Grösste Hafenanlage der HDittelelbe

mit ca. 100,000 qm gänzlich hochwasserfreien Lagerplätzen.,
Hassiver vollständig hbochwasserkreier Speicher

wit 4000 qm Lag perten mit hydraulischen Aufzügen ete.

Hydraulische u. Handkrähne.
jeder Art zu billigsten Sätzen.

Steuerabfertiguug an Haſen. EBisenbahnansehluss.
W'inter lager der Fahrzeuge zu den Sätzen der gtaai-

lichen Winterhäfen. [989

Uebernahme von Lagerungen und Spechtionen e

zweite Beilage zu. 246 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

mm D

e
40oncordia- Theater

(Geiſtſtraßße 45).5 Soensationeller

neuer Spielplan.
The Heràas, (2 Damen, 3
Herren, 1 Knabe), Akrobaten
in Frack und Bälltoilette.
Brothers Mellor, Origi-F
u Excentrics. FPaul
Krugler, Tanzhumorift.u c Fnolo, Jkariſche
Spiele Fulfuus I u entmit ſeinem Piccolo- Theater.
Fratells Almari, Produk-
tion an der Wunderleiter.

Clara Wieterxsheitm,
Lieder- und Wolzerſängerin,

Anfang s Uhr. Ende 11 Uhr.
Preiſe der Plätze:

4 Saal 50 Balkon unnume
e rirto o rgirt 1Loge 1,2Saalbillets a ſo Pfg.
Je mr Wochentage gültig.

Jm Vorverkauf bei den Herren:
Steinbrecher Jasper, Markt, 5

W. Bode, Geiſtſtraße 45,
Grimm. gr. Ülrichſtr. 35

und Moritzthor 6, 2Spierling, Ecke Poſt und Leip
ziger ſtraße,

Franz Beeck, Riebeckplatz 1,
Spier, Ecke Merſeburger- und

Königſtraße,
A. Ludwig, Manusfelderſtr.7.

Se Strempel. Alte Prome-
nade 16Vorverkauf von

Balcon unnummerirt 50
nummerirt 75nur im Bureau n der Paſſage).

e eStadt-Cheater.
Mittwoch, den 21. October.

37. Vorſtellg. 32. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: gelb. Anfang 7!/, Uhr.
Die Kinder der Excellenz
Luſtſpiel in 4 Auf zen von Ernſt

v. Wolzogen und William Schumann,

Perſonen
Matbilde, Freifrau von

Lerſen, Excellenz, Ge-
nera e wewe M. J Chapelle.

fta, reve.Trudi, ihre Töchter J. Schneider.
Bodo Fxlaver len.ihr Sohn K. Häußler.

Loge 1,90

Major a. D. v. Muzell W. Schirmer.
Rudolf von Eckardt-

Normann E. Schady.
Diedrichſen Muſik

director a. D. W. Schmidt-Häßler.Dr. Hans Hiedrichſen,

ſein Sohn E. Vach.
Eberſtein Jnhaber
einer iiterariſchen
AgenturLautenſchläger, Diener

des Majors
Das

A. Wahdau.

K. Funk.
Stück ſpielt in der Gegenwart

und in Berlin.
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende 10 Uhr.

Donnerstag, den 22. October.
38. Vorſtellg. 33. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe: weiß. Aufang 7'/, Uhr
Durch die Jntendanz.

luſtſpiel in 5 Aufzügen von
E. Henle.

Preis

Hierauf:

Sicitjanische Baueornehre.
(Cawvaililerin Kusticaua.)

Oper in 1 Aufzug.
Dem gleichnamigen Volksſtück von

G. Verga entnommen von G. Targioni-
Tozzetti und G. Menaci.

Nach der deutſchen Bearbeitung von
Oscar Berggruen.

Muſik von Pietro Mascagni.

Jn Vorbereitung
Freitag, den 23. Oktober.Erſtes Gaftſpiel

VFraunzesko D'Andracde,

a rOper in 4 V von Verdi.
Gron ſq. uns gen. u. an g

dreſſirt, wird zu kaufen geſuchtOfferten unter Z. 998 in der
S on die er 5

einer richht.Den geehrten Theilnebhmwern zur Nachricht, dass unsere Unterrichts-
curse am Donnerstog, den 29., und Vreitag, den 30. ds. MIts.,
im Hotel zum Kronprinz ihren Anfang nehmen. Das Nähere werden
Wir durch unsern Boten rechtzeitig zur Kenntniss briugen. Der gesonderte
CirkKel für Damen und jüngere Mädchen beginnt Mitte Wovember.
Weitere gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Karlstr asse 27
und Herwaun—strasse m von w. bis 4 Ubr, 830

ws Vnterkleider a
i Seide, W en rnaumwolle, auch Syſtem Prof
W n Ibr, ger u. Lahinann- a
èò wo d I ons, Sollene afdeckena in weiß und farbig empfiehlt a

P. G. Demuth,
F. Rocco, Vnivervitäts-Tanzlehrer, W Leinen und Wäſchegeſchäft.
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e Zur Kinderpflege.
Beim Waſchen und Baden der Säuglinge und Kinder iſt die Güte

des Waſchmittels von allexgrößter Wichtigkeit. Mütter, beachtet die größte
Vorſicht bei Wahl der Seife. So vielen gebräuchlichen Toilette- oder
ſogenann en Kinderſcifen haftet der Uebelſtand an, daß ſie zu ſcharf ge
laugt ſind, mithin die Hut aungreifen. Dieſe Seifen ſind alſo
dem Kinde äußerſt ſchädlich, beeinträchtigen deſſen Gedeihen,

Die zarte Haut des Kindes bedarf einer außerordentlich milden und
reizloſen Seife und dies iſt in unerreichter Vollkommenheit

Laut chemiſcher Prüfung iſt ſie unverfälſcht rein, vollkommen neu-

8Doexing's Seife mir
tral, abſolut frei von überſchüſſiger Lauge oder ſcharfätzenden Zuſätzen,
reinigt vorzüglich ohne die Haut zu verletzen, und verleiht der Haut
Weichheit und Glätte.

Wohl keine andere Seife der Welt als die Doering's Seife mit der Eule
verdient zum Waſchen und Baden der Sänuglinge und Kinder
verwendet zu werden keine andere kommt ihr an Wirkung gleich. Die
Haut wird zart, weiß und geſund, das Kind befindet ſich wohl:

kein Spannen, kein Brenunen oder Jucken, kein Wundſein,
keine infectiäfe Entzündung der Haut.

V W e W G S R G h G
Doering's Seife iſt in faſt allen Kinderſpitälern eingeführt und

dieſe ärztliche Anerkennung muß voll überzengen, daß für unſere Kleinen
DoceringsSeifemit der Eule die zuträglichſte, dienützlichſte,

die beſte Seife der Welt iſt.
r Jedem Stück Doering's Seife muß unſere Schutzmarke die Eule auf
geprägtſein, daher die Bezeichnung: „Wocerings seiſe mit der Eule““

Preis 40 Pfg. in allen Parfümerien, Droguerien und Colonialwaarengeschäften.

r St. Stephanl- Kirche zu Halle a. S. an dea
Wettinerſtraße ſollen

1 d r Maurerarbeiten der Fundamente mit Lieferung von Kalk
un SDand,2, die Lieferung von 900 cbm Porphyr-Bruchſteinen

öffentlich vergeben werden. Anſchlag und Bedingungen dazu liegen im Büreau
des Unterzeichneten, Blumenſer. 170 vom 19. bis 23. October d. Js., Vor
mittags von 10-12 Uhr zur Einſicht aus. [943Der Königl. Baurath Kilburger.

Unſere Wagenfabrik
verlegten nach

Poststrasse 9/10,
Eingang Poſtſtraße und gr. Sandberg 67,

er früheren Remiſe. (859

Ldw. Kathe Sohn.
W t g 8 a e 4 Ia. Bt r e l der W v

e Meinen Ausverkauf l
in Porzellan und Steingatwaaren

Hringe in empfehlende Erinnerung
Beſonders mache aufmerkſam auf:

Speise- und Bierservice.
os a S gr. Steinstr. 10.Von Donnerstag den 22. Oktober er.
88 e an ſteht ein großer Transport

Bayriſcher 3ug-Ochſen
preiswerth bei uns zum Verkanf. (995

G. Erennenm,alle a/S. Marienſtr. 1a.
Werschen- Weissenfelser Braumkohlen- A. -6.

in Weissenfels a. S.
Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu einer
am Mittwoch, den 11. November ds. Js.,

Nachmittags I2 Uhr,
im Reſtaurant zum „Bad“ in Weißenfels ſtattfindenden

Außer ordentlichen General Verſammlung
ergebenſt eingeladen. [1001

Zum Bau dex

an Stile unfü

Tages-Ordnung:
Beſchlußfaſſung über Erweiterung der Trebnitzer Grubenanlagen.

Zur Theilnahme an der General-Verſammlung iſt jeder Actionär be-
rechtigt, welcher bis zur Verſammlung entweder ſeine Actien bei der Geſell-
ſchaft oder bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner in Halle a. S. deponirt oder
durch deren geſchehene Niederlegung bei den im 8 24 des Statnuts bezeichneten
Stellen als ſolcher ſich ausweiſt.

Weißenfels, den 19. Oktober 1891.
Der Verwaltnungsrath.

EBeinhold Steckner.

Cyelus wiſſenſchaftlicher Vorträge
für Damen im Winter 1891192.

Herr Profeſſor Dr. Vasemann: Geſchichtliche Characterbilder aus dem
vorletzten und letzten Jahrhundert. 10 Vorträge zu 5 Mk. Montags v.
556 Uhr im Saale der höheren Mädchenſchule. Anfang den 26. Oktober.
Erſter Vortrag: Eliſab. Charlotte von der Pfalz.

Herr Profeſſor Dr. Dorn: Praktiſche Anwendungen der Electricität, mit
Experimenten. 8 Vorträge zu 4 Mk. Donnerstag von 56 Uhr im
phyſikaliſchen Jnſtitut, Eingang Berggaſſe. Anfang 5. November.

Herr Profeſſor Br. Burdnach. Die deutſche Litteratur des 19. Jahrhunderts
in den Hauptzügen ihrer Entwicklung 6 Vorträge zu 3, Mk. Mittwoch

Uhr. Anfang den 4. November im Saale der höheren Mädchen-

chule. 757Herr Profeſſor Dr. Krause: Die kleinſten Lebeweſen (Bakterien) laß
Krankheitserreger. 6 Vorträge zu 3 Mk. Freitags von 5—6 Uhr im
Saale der höheren Mädchenſchule. Anfang den 6. November.

Herr Profeſſor Dr. Robert: Griechiſche Plaſtik. 8 Vorträge zu 4 Mark.
Donnerstag von 5-6 nach Weihnachten im Saale der höheren Mädchen-
ſchule, verbunden mit Beſichtigung des archäologiſchen Muſeums.

her Eintrittskarten ſür einen ganzen Cyclus ſind von 121 Uhr in der
v )ern Mädchenſchule zu haben. Außerdem iſt zur Beſtreitung allgemeiner
Ausgaben eine Extragebühr pro Perſon von 1 Mark zu entrichten. Karten zu
einzelnen Vorträgen werden am Eingange des Saales für 1 Mark ausgegeben.
Geh. Oberregierungsrath Dr. Schrader. Profeſſor Dr. Vasemnann.

Profeffor Dr. J. Conrad. Direktor Br. Biäedermann.

ncen-Annahm
gen und fachreitschriſten

Fernſprecher 151.
Unnnterbrochen geööffnet von 88.8

z. ſelbſtändigen Verwaltung eines
Gutes bis zu 300 Mrg. Adr. sub
M. p. 9571 bef. Rudolf Mosse

Halle a/S. WGeſchäfts-Verkanf.
Ein ſchönes Haus mit Garten,

worin ſeit vielen Jahren ein ſchwung- S
haftes Schnittwaaren- Geſchäft be
triehen wird, iſt todeshalber ſchleunig
zu verkaufen. Umſatz jährl. über
30,000 Mk., wird auch ohne Wagreu
lager verkauft. Näheres gegen Marke
durch Aug. Stove,864] Gnetſch, bei Weiſſandt. S

Baaunntain Vogler

Schmeerſtraße 311.
Ununterbrochen geöſf. v. 8-7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347. d
Annoncenannahme für alle in- S

J und ausländ. Zeitung. und Zeit-
I ſchriften. Discret, prompt billig. S

Ein älterer, an Aſthmaleidender
Herr, nicht bettlägerig, ſucht S
j möblirtes Zimmer mit Kabinet

J u. evtl. Penſion, womöglich part. F
J bei einer anſtändigen Familie,

die bereit iſt, ſeine Pflege mit
J zu übernehmen. 11010
S Anerbietungen mit Angabe des
Preiſes bitte sub J. T. 5743j bei Hansenstein Vogler.

Halle g. S. niederzulegen. S

J Geſucht p. 1. Jannar ein durch
J aus zuverläſſiger u cautionsfäh.

Buchhalter,
S der ſelbſtändig Bilanzen aufſtellen

kann und die Futter- u. Dünge-
Z mittelbranche etwas kennt. Off.
J mit Zeugnißabſchriften und An-
J gabe der Gehaltsauſprüche ſind

1971

Offenen. geſuchte Stellen

Stellung ſucht 1. Jannuar 1 erf.
Wirthſchafterin, 34 J. alt, zu unverh.
Förſter, kann eign. Sachen mitbr.
u. w. ſch. 18 Jahr a. ſolch. St. Näh.

F5 d. Fr. Binneweiß, gr. Märkerſtr. 10.
ſtpreußiſche Knechte ſuchen Dienſt
vom 15. November ab durch

V. Wollner, Landwehrſtraße 3.
Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen

verſehener Hofterwalter findet ſofort

Stellung. (986Rittergut Etzdorf b. Teutſchenthal.
Schröder

e „„Seſucht bei hohem Lohn jede
Anzahl Leute [1003zum Rübenroden.

Domaine Oldisleben,
Stat. Heldrungen.

Ein junges gebild. Mädchen aus gut.
W Stande wünſcht ſtundenweiſe in
Halle einer Dame als Vorleſerin zu
dienen. Offerten bittet man in der
Exped. d. Bl. niederzul. unt. Z. 980.

Für mein Poſamentir-, Weiß und
Wollwaaren- Geſchäft ſuche eine tüchtige

Verkäuferin
für ſogleich. Stelle dauernd. [988
II. u. C. Tietz Nachf., Coburg.
Einen verheiratheten

Schmiedegeſellen
ſucht zum ſofortigen Antritt (921

Domnaine Langenbogen.
Reflectauten wollen ſich beim Jn-
ſpektor Faber daſelbſt melden.

Eine Wirthſchafterin zur Führung
der Wirthſchaft in einem Pfarrhauſe
auf dem Lande wird zu Neujahr
geſucht. Offerten für dieſen Zweck
ſind an die Expedition dieſer Zeitung
unter Z. 846 einzuſenden. (846

Geſ. für 1. Nov. ein ſolides Haus
mädch. mit guten Zeugn. die ſerviren,
plätten, nähen kann. Alle Aufr. zu

richten an [778Gräſin Kielmnannsegg,
Naumburg a. S.

„j——5-—272

Mittwoch, den 21. Oktober, Mit-
tags 12 Uyr ſoll auf dem hieſigen
Königlichen Geſtüthof ein für Geſtüt-
zwecke nicht mehr brauchbarer Hengſt
des ſchweren Ackerſchlages, ſchwarz-
braun, 1,80 Meter groß, geboren 1885,
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung verſteigert

werden. [948Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S.,
den 17. October 1891.

Direction des Königl. Preuß Sächſ.
Landgeſtüts.

von Branconi.

vermiethen.

iethungen.Verm
n c

Krukenbergſtraße 2 iſt die 2. herr-
ſchaftliche Etage beſtehend aus 7 Zim.
mit Doppelfenſtern u. Ventilations-
heizung, Küche, Speiſekammer, Bade-
zimmer u. Zubehör ſofort zu verm.

Ein freundl. fein möbl. Zimmer
ganz nahe des landw. Jnſtituts zu

Frieſenſtr. 14, II.
Jn meinen Grundſtücken
Magdeburgerſtr. 34
u. Meckelſtraße 27

ſind ſofort od. ſpäter: vollſtändig
renbvirte Wohnnngen zum Vreiſe
von 1350 Mk. 600 Mk. und 750 Bik.
zu vermiethen. (1002Otto Bilau, Gr. Ulrichſtr. 57.
a Jn meinen Grundſtücken ſind zu

verm. und am 1. April 1892 zu be
ziehen nachſtehende verrſchaft et

jWohnungen:e Wettinerplatz 1 die I. Etage,
Lafontaiuneſtr. 13dieHoch-Parterre-

Wohnung event. mit Pferdefſtall,
Lafontaineſtr. 19 die vom Herrn

Major Horn bewohnte I. Etage
wut Pferdeſtall.

Alles Nähere im Bureau
g Advokatenweg 6.Paul von BKloch., Architekt.

3 e eLeipzigerſtraße 5.
Heller geräumiger Läden nebſt

Sonterrain, ſowie erſte Etage, große
Ränume mit 4 Schaufenſtern zu Ge-
ſchäftszwecken oder Reſtäurant ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres

Leipzigerſtr. 2, Laden.
ad v
Rittergut Verbaul.

Bin gezwungen mein mittleres Ritter-
gut i. Vgtl. ſofort zu verkaufen, nehme
unter. Umſtänden kleines Object, als
Spedition, Gaſthof u. dergl. mit in
Anzahlung. Offerten unter A. M. 059
„Jnvalidendank“ Dresden erbeten.

J Gebrauchte, aber gut erhaltene
J Dhynamomaſchine,
g Syſtem Ediſon von 30000
J Voltampére Leiſtung Neu-
S werth 3500 4000 Markwegen Vergrößerung der Anlage
S zum Preiſe von 1800 Mark zu
J verkaufen. Offerten sub Z.
J 900 Expedition dieſes Blattes.

R e S vSia e eTirca 90 Hammel u. 100 Kälber-
(ämmer Krenzung zwiſchen Oxfordſhire

Hornung Schulze,
Lindigshof b. Dermbach a. d. Feldab

Ochsen- Verkauf.
19 Stück magere Ochſen pr. Ctr. 25 u.
26 Mk. ab hier, ſowie 10 Kühe der
Egerländer Raſſe verkauft die Gutsver-

waltung 95Scheibenreuth bei Eger
via Plauen.

III
Mittwoch, d. 21. Mts. Nachmittags

3 Uhr verſteigere ich im Gaſthof zum
weiſzen Schwan zu Schlettau

2 dort untergebrachte ca. jährige
Simmenkthaler Bullen

zwangsweiſe gegen Bagrzahlung.
Friedrich. Gerichtövollzieher.

„SprachkundeſeiGrundlag Deinem

iſſen,
Oerſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt

befliſſen.“eſſen.

Das
(Rückert,)

Wien össelaurftnge
prechen

Schreiben, Leſen u. Verſtehen der
engliſchen und franzöſiſchen
SpracheibeiFleiß und Ausdauer)
ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 38 Auflagen vervollk.
Orig.Unterr.-Briefe u. d. Meth.
Tonſſaint-Langenſcheidt. Probe-
briefe à 1 Mk.
Langenscheidt'sche Verl.-B., Berlin,

S W 46. Hallesche Str. 17.
W Wie der Prospekt durch
Namensangabe nachweist, haben
Viele, die nur diese Briefe nicht

mündlichen Unterrickt) benutsten,
das Examen als Lehrer des Eng-
lischen und Französ. gut bestanden.

Eine dunkle galiziſche
Schimmelſtute,

fünf Jahre alt. ſeit Mai d. J. geritten,
ausgezeichneter Springer, für leichten
Reiter ſehr geeignet, iſt wegen Auf-
gabe des Reitens billig zu verkaufen.

Offerten unter P. B. Gera“ Exp.
d. Geraer Ztg. Gera (Reuß) erbeten.

Fürguterhaltene Ball u. Geſellſchafts
kleider, Herren u. Damenſachen, Möbel,
Betten zahlt die höchſten Preiſe. [367
Vran Hohmnann, Dachritzgaſſe 14

Das größte reine Roggenbrod liefer
Carl Koch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen.

40 Stück ſchlachtbare Enten ſind
zu verkaufen auf

Rittergut Quetz. (9146

u. Rhönſchaf verkaufen (938

9tag. Näheres iſt aus

Hierdurch zeige ich av, dass ich mich

in Herseburg als (1006
Rechtsanwalt

beim Königlichen Amtsgericht z
Merseburg niedergelassen habe. Ich
werde daher die Prozesso vei dem
Amtsgericht in Merseburg und den
aus wärt. Amtsgerichten selbst führen
wie bei den auswärtigen Gerichten
vermitteln und Vertheidigungen ber
simmtlichen Gerichten übernehmen

Mein Bureau befindet sich
Burgstrasse Nr. 12, I.
Merseburg, im October 1891.

Bolze, Rechtsanwalt.
50,000 Mark ſind zu einem mäßigen

Zinsſatz. erſte Hypotbek auf ein
größeres Ackergrundſtück ſofort zu ver

geben. (947Adreſſen ſind abzugeben sub S. 15
Berlin Poſtamt 57 Schwedter-
ſtraße poſtlagernd.

Feuer-Verſicherung.
Vertreter für Halle a. S. und Um-

gegend geſucht. Beſtand oder Fixum
mit angeben. Offerten sub H. Z.
5660 befördern Haasenstein
Vogzler, Halle a. S. [975

ßitterguts- Verkauf.
Altershalber will ich mein Ritter-

gut ca. 800 Mrg. groß beſter Zucker
rübenboden, verkaufen. Näheres durch
die Exped. dieſes Blattes sub Z. 659.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung der hieſigen Feld
flur wird zum 1. Auguſt, 1892 pachtlos
und ſoll auf einen neunjährigen Zeit
raum anderweit verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
Freitag, den 30. Oktober d. Js. Nach
nittags 3 Uhr im Gaſthof zur neuen

Sonne hierſelbſt anberaumt, zu welchem
Jagdliebhaber hierdurch eingeladen

werden. (949Dorf Alsleben a. S.,
den 16. Oktober 1891.

Der Ortsvorſtand.
Voigt.

T d

ArbeiterSonderzüge,
Behufs Rückbeförderung, der land

wirthſchaftlichen Arbeiterin ihreHeimatl
ſollen im Bedarfsfalle auf den nachge
nannten Strecken regelmäßig Sonder
züge mit 4. Wagenklaſſe abgelaſſer
werden.1. Halberſtadt Magdeburg

Berlin Schneidemühl,
2. Halberſtadt Magdeburg

Roßlau Falkenberg Breslauund weiter nach Oberſchleſten,
3. Halberſtadt Halle Falken-

berg Breslau und weiter nach
Oberſchleſien,

4. Falkenberg Cottbus Poſen
und Sagan.

Die Beförderung erfolgt zu 1. am
Montag, Mittwoch und Freitag und
zu 2. bis 4. am Dienſtag und Donners

den auf den
Stationen aushängenden Bekanntmach-
ungen zu erſehen.

Magdeburg im Oktober 1891.
Königliche EiſenbahnDirektion.
Konkursverfahren.

Ueber das Verwögen des Schloſſer
meiſters Otto Trabert zu Halle a. S.
Alter Markt Nr. 6, wird heute am
17. Oktober 1891, Mittags 12 Uhr.
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Jnſpektor J. Ed. Peuſchel zu
Halle a. S. wird zum Konkursverwalkel
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
8. Januar 1892 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſoſoie über die Beſtellung eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
äber die in 5 120 der Konkurxsordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

den 21. November 1891,
Vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 22. Jannar 1892,
Vormittags 10 Uhr. 9vor dem unterzeichneten Gerichte, kleine

Steinſtraße Nr. 8, Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmoſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 8. Jannar
1892 Anzeige zu machen.
Königl. Amtsgericht zu Halle a. S-,

Abtheilung VI R.

Kartoffeln!
Mühlhäuſer-, Kreuz Wagnnm bonntß
blaßrothe, weißfleiſchige kauft jeden
größeren Poſten franco Station, gegen

Caſſe [860I. Höppe, Giebichenſtein-Halle a S
Kartoffel Export.

Penſion in Weimar.Junge Mädchen finden in Weimar
die beſte Gelegenheit zur weiteren Aus
bildung u. werden von mir in gewiſſen-
hafteſte Erziehung u. Pflege genommen.

Frau Geh. -Staatsrath Guyetr,
Kaiſerin- Auguſtaſtr. 36. [659

Verantwortlich: Lonis Lehmann (Jnſerate) Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung“.Expedition der Halliſchen Zeitung, Große Märkerſtraße 11. Geöffnet von Ußy Morgens b 7 Uhr Abends GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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